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Erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 8. Legislaturperiode

INFORMATIONSMITTEIL UNG 
über die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen

Am 20. Juli 1971 wurde In Alma-Ata im Sitzungssaal des Obersten So­
wjets aer Kasachischen SSR die erste Tagung des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR der 8. Legislaturperiode eröffnet.

12 Uhr. Unter Beifall der Deputierten des Obersten Sowjets und 
aller Anwesenden nehmen im Prisidium Platz: das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Sekretär des ZK der KP Kasachstans, Genosse 
Kunajew D. A.. die Mitglieder des Büros des ZK der KP Kasachstans, Ge­
nossen Askarow A. A., Aschimow B. A„ Wartanajan A. M., Imaschcw S. N„ 
Ljastschenko N. G„ Mcsjaz W. K„ Nijasbekow S. B„ Sewrjukow W. K„ Mif- 
cllcdskrndldat des Büros des ZK der KP Kasachstans, Slashnew I. G.

Die Tagung eröffnet einer der ältesten Deputierten Kasybekow M. T 
(Vorstadt-Wahlkreis, Alma-Ata).

Aut Antrag des Zweiten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans, Depu­
tierten Mesjaz W, K„ der im Auflrage des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und des Rates der Ältesten auflral, wählte die 
Tagung einstimmig den Deputierten Jessenow Sch. E. (Abai-Wahlkrcis. Stadl 
Alma-Ata) zum Vorsitzenden des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Als Stellvertretende Vorsitzende des Obersten Sowjets wurden einstim­
mig die Deputierten Abdolowa O. (Ksylkogensker Wahlkreis. Gebiet 
Gurjew). Woronowa N. S. (Wahlkreis Jermakski, Gebiet Pawlodar), Kor­
kin A. G. (Wahlkreis Proletarski. Gebiet Karaganda) gewählt.

Es wird folgende Tagesordnung bestätigt:
1. Wahl der Mandatskommission des Obersten Sowjets der Kasachi­

schen SSR.
2. Ober die Bildung der Ständigen Kommissionen des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR.
3. Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets der Ka­

sachischen SSR.
4. Wahl des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.
5. Ober die Aufgaben der Sowjets der Werktätigendeputierten der Ka­

sachischen SSR zur Erfüllung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU.

6. Bildung der Regierung der Kasachischen SSR. des Ministerrats der 
Republik.

7. Ober die Gesetzentwürfe „Ober die Rayonsowjets der Werktätigen- 
deputierten der Kasachischen SSR" und „Ober die Stadtsowjets und die Be­
zirksowjets in den Städten der Werktätigendeputierten der Kasachischen 
SSR."

8. Ober den Entwurf des Gesetzes der Kasachischen SSR über den 
Boden.

Der Oberste Sowjet beginnt die Erörterung der in die Tagesordnung auf­
genommenen Fragen. Zwecks Prüfung der Vollmacht der Deputierten des 
Obersten Sowjets wird die Mandatskommission im Bestand von 23 Deputier­
ten gewählt. Als Vorsitzender der Mandatskommission wird der Deputierte 
Bafyrbekow O. B (Wahlkreis Wolodarski, Gebiet Koktschetaw) gewählt.

Nach einer Pause hörte der Oberste Sowjet den Bericht der Mandats­
kommission des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR an.

Der Vorsitzende der Mandatskommission, der Deputierte Bafyrbekow O. B„ 
berichtete. daB die Mandatskommission die Vollmacht aller Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. die am 13. Juni 1971 gewählt wur­
den, geprüft hat. Die Kommission prüfte die Protokolle der Kreiswahlkom­
missionen und andere Materialien eines jeden Wahlkreises und stellte fest, 
daß die Wahlen In allen 482 Wahlkreisen entsprechend der Verfassung der 
Kasachischen SSR und den Bestimmungen über die Wahlen in den Ober­
sten Sowjet der Republik durchgelührt worden sind.

Dor Oberste Sowjet der Kasachischen SSR erklärte aut Grund des 
Artikels 32 der Verfassung der Kasachischen SSR. laut Vorstellung der Man­
datskommission die Vollmacht der Deputierten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der achten Legislaturperiode, gewählt in allen Wahlkrei­
sen. für gültig. ,

Der Vorsitzende des Obersten Sowjets. Deputierter Jessenow Sch. E.. 
verlautbart die Erklärung des Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR. Deputierten Aschimow B. A., an den Obersten Sowjet über den 
Rücktritt der Regierung der Kasachischen SSR.

Das Wort wird dem Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU. Ersten 
Sekretär des ZK der KP Kasachstans. Deputierten Kunajew D. A., erteilt, der 
im Namen des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans den 
Antrag macht, der von der Parteigruppe des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR unterstützt wird, wieder zum Vorsitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR den Deputierten Aschimow B.'a., zu ernennen, ihn be­
auftragen, dem Obersten Sowjet der Kasachischen SSR Vorschläge zum 
Bestand der Regierung der Kasachischen SSR zu unterbreiten.

Der Oberste Sowjet billigte die Tätigkeit des Ministerrates der Rcpu- 
b'ik. Er ernannte einmütig Genossen Aschimow B. A. zum Vorsitzenden 
des Minislerralcs der Kasachischen SSR und trug Ihm auf, die Vorschläge 
zum Bestand der Regierung der Kasachischen SSR dem Obersten Sowjet zu 
unterbreiten.

Darauf nimmt der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR den Beschluß 
über die Bildung von Ständigen Kommissionen an.

Folgende Kommissionen sind gewählt worden:
Kommission für Gesetzvorlagen im Bestand von 27 Deputierten. Vorsit­

zender — Dcsmagambctow S. K.
Planungs- und Etatskommisslon Im Bestand von 37 Deputierten. Vorsit­

zender — Shukow L. G.
Kommission für Jugcndangelegenheiten im Bestand von 25 Deputierten. 

Vorsitzender — Fasylow M. S.
Kommission für Industrie, Verkehr- und Fernmeldewesen im Bestand von 

29 Deputierten. Vorsitzender — Lossew K. S.
Kommission für Bauwesen und Baustoffindustrie im Bestand von 29.De­

putierten. Vorsitzender — Klinkow A. F.
Kommission für Landwirtschaft im Bestand von 29 Deputierten. Vorsit­

zender — Muchamedgalijew F. M.
Kommission für Gesundheitsschutz und Sozialfürsorge im Bestand von 

25 Deputierten. Vorsitzender — Sysganow A. N.

SSR am 20. Juli 1971
Kommission für Volksbildung. Wissenschaft und Kultur Im Bestand von 

27 Deputierten. Vorsitzender — Isslnalijew M. I.
Kommission für Handel und Dienstleistungen an der Bevölkerung Im Be­

stand von 29 Deputierten. Vorsitzender — Lossewa $. S.
Kommission für Wohnungs- und Kommunalwirtschaft im Bestand von 27 

Deputierten. Vorsitzendnr — Kowaljow P. A.
Kommission zum Naturschutz im Bestand von 25 Deputierten. Vorsitzen­

der — Arystanbekow Ch. A.
Mit einem Referat zur Frage der Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR trat der Sekretär des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, die Deputierte Ramasa- 
nowa B. R. auf.

Der Oberste Sowjet nimmt einstimmig die Gesetze und Beschlüsse 
über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR an, die zwischen den Tagungen angenommen wurden.

Dann wird das Wort dem Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, 
dem Ersten Sekretär des ZK der KP Kasachstans, Deputierten D. A. Kunajew 
erteilt. Im Namen des Zentralkomitees der KP Kasachstans unterbreitet er 
«Jen Vorschlag, der durch die Parteigruppe des Obersten Sowjets unter­
stützt worden ist: Den Deputierten Nijasbekow S. B. zum Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR zu wählen.

Der Oberste Sowjet wählt einmütig den Deputierten Nijasbekow S. B. 
zum Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR.

Der Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. Gencssc S. B Nijasbekow unterbreitet im Auftrag der Partei­
gruppe des Obersten Sowjets und des Ältestenrates zur Begutachtung des 
Obersten Sowjets den Vorschlag über die Wahl des Stellvertreters des Vor­
sitzenden des Präsidium) des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, des 
Sekretärs des Präsidiums und der Mitglieder des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR.

Der Oberste Sowjet wählt einstimmig das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR.

In der Nachmittagssitzung trat mH dem Referat „Ober die Aufgaben der 
Sowjets der Werktätigendeputierten der Kasachischen SSR zur Erfüllung 
der Beschlüsse des XXIV. Parteitages der KPdSU" der Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, Deputierter S. B. Ni­
jasbekow . auf.

An der Erörterung des Referats nahmen teil: Deputierter Dosmagambe- 
betow S. K. — Wahlbezirk Balchasch. Gebiet Karaganda, Deputierter 
Ponomarjow N. A. — Wahlbezirk Karabalyk, Gebiet Kustanai, Deputierter 
Ibragimow W. G. — Wahlbezirk Taldy-Kurgan, Gebiet Taldy-Kurgan, De­
putierter Trofimow J. N. — Wahlbezirk Dershawinka. Gebiet Turgai. Depu­
tierter Iskakow K. — Wahlbezirk Perwomalski. Gebiet Tschimkent.

Die erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR setzt ihre 
Arbeit fort.

L meldet

MOSKAU. Auf Einladung 
der Sowjetregierung trifft 

der Minister für Auswärtige An­
gelegenheiten der Mongolischen 
Volksrepublik Lodongiin Rin- 
tseiün in Moskau ein.

Die sowjetischen Menschen 
begrüßen die Ankunft des 
Außenministers der MVR und 
bringen ihre Überzeugung zum 
Ausdruck, daß dieser Besuch 
der weiteren Entwicklung und 
Festigung der brüderlichen 
Freundschaft und allseitigen Zu­
sammenarbeit zwischen den Völ­
kern der Sowjetunion und der 
Mongolischen Volksrep u b I i k 
dienen wird.

DONN. Die Einwohner der 
bayrischen Stadt Augs­

burg sind einem wirklichen Ter­
ror seitens der amerikanischen 
Truppen ausgesetzt. So haben 
amerikanische Militärangehörige 
innerhalb von zehn Tagen 7 
Verbrechen begangen, denen 
Stadtbewohner zum Opfer fie­
len.

ROM. Der österreichische 
Außenminister Rudolf 

Kirchschläger ist aus Rom nach 
Wien abgeflogen. Er weilte zu 
einem zweitägigen offiziellen 
Besuch, in dessen Verlauf er 
mit Außenminister Aldo Moro 
und Außenhandelsministcr Ma­
rio Zagari verhandelte. Die Ver­
handlungen gipfelten in der Un­
terzeichnung von drei Abkom­
men über die zweiseitigen italie- 

•nisch-österreichischen Beziehun­
gen. Während seines Aufenthal­
tes in Rom wurde der österrei­
chische Minister vom Papst 
Paul VI. empfangen.

Zeit des goldenen 
Weizens

Das goldene Weizenfeld der er­
sten Brigade aus dem Kolchos „Sa- 
wety Lenina", Rayon Tjulkubas, 
liegt in voller Reife da. Eines nach 
dem anderen ziehen die Steppen­
schiffe durch den wogenden Getrei­
deozean. Ein ununterbrochener 
Strom von Kraftwagen, bis an den 
Rand mit Getreide vollgeladcn. rollt 
von den Kombines zu den Tennen. 
Die Ernteeinbringung hat ihren Hö­
hepunkt erreicht. Auf neue fort- 
scnrittliche Weise wird hier geern­
tet. Zehn Kombines sind auf den 
Feldern der ersten Brigade im Ein­
satz

Allen voran im Wettbewerb sind 
die Kombineführer Iwan Rupp, Ale­
xej Nasarow, Christian Baun und 
die Schofföre Peter Günther. Ga­
briel Lemmer und Jcssirkep Kaba- 
schow. Von den ersten Erntelagen 
an überbieten sie ihr Soll ganz be­
trächtlich.

Auch auf den Feldern der dritten 
Brigade ist die Ernte in vollem 
Gange. Hier sind ebenfalls 10 Kom­
bines im Gruppenverfahren einge­
setzt. Spitzenleistungen buchen in 
dieser Brigade die Kombineführer 
Iwan Stepanenko. Affanassi Kowal, 
Tilenbergen Madinow, die Schof­
före Turganbai Jegemberdijew, 
Alexander Näb und Wladimir Kel­
ler.

Die Kombineführer der Phasen­
methode Wladimir Dozenko und 
Dmitri Schkoda sind daran, den 
Spitzenreitern des Gruppenverfah­
rens den Platz streitig zu machen. 
Hochqualifizierte Mechaniker-Ein­
richter leisten den Kombines tech­
nische Hilfe. Sie sind stets zur Stel­
le, wenn es gilt, eine Panne zu be­

seitigen oder einen Defekt der 
Steppenschiffe auszubessern. Die 
Kombineführer sind mit den ge­
schickten Mechanikern Kalijar 
L'mirlajew und Umirsak Macha- 
now höchst zufrieden.

Im Kolchos funktionieren zwei 
mechanisierte Tennen. Auf jeder die­
ser Tennen werden pro Stunde 20 
Tonnen Getreide gereinigt.

..Die Mechanisatoren Nikolai Tka- 
tschenko und Jakob Deutel haben 
hier eine reibungslose Arbeit der 
Tennen organisiert", erzählt der 
Verwalter der Tenne Wassili Sa- 
moilenko. „Das von den Feldern 
cinlaufende Korn wird sofort ge­
reinigt und zu den Annahmestellen 
des Staates weiterbefördert. Die bei­
den Waagen bleiben keinen Augen­
blick leer"

In der Wirtschaft wird der-‘Ab- 
lauf der Getreideernte einer)stren- 
Jen Kontrolle unterzogen. Posten 

er Volkskontrolle passen auf die 
Arbeitsqualität der Kombines .und 
der Tennen auf. Auch der Verkauf 
des Korns an den Staat wird kon­
trolliert.

Die Kolchostcnne ist mit Losun­
gen und Plakaten geschmückt. Hier 
gibt es auch eine Rote Ecke mit 
Zeitungen und Zeitschriften. An 
sichtbarer Stelle sind der 'Arbeits­
plan für die Erntezeit ausgehängt 
und die Bedingungen des sozialisti­
schen Wettbewerbs.

Die Bilanz des Wettbewerbs wird 
allwöchentlich gezogen. Die 
Besten unter den Kombinc- 
führern und Schoffören erhalten 
Geldprämien und rote Wimpel. Das 
Tagessoll eines jeden Kombinefüh­
rers ist der Drusch von 250 Zentner 

Getreide, Eine beliebige Normüber­
bietung sichert den Kombineführern 
eine Prämie von 15 Rubel. Das 
gleiche gilt für. die Schofföre.

Dank der guten Arbeitsorganisie­
rung sind' im Kolchos in einer kur­
zen Zcitsparihc ,3 2fi4 Hektar, Ge­
treidekulturen abgeerntet worden. 
Im ganzen gehören dem Kolchos 
■1081 Hektar. Von jedem Hektar 
werden 24 — 25 Zentner Korn ge- I 
droschen. An den Staat sind schon ] 
2 670 Tonnen des’ausgesuchtesten 
goldenen Korns geliefert worden 
bei einem Jahresplan, von I 690 
Tonnen und einer Verpflichtung von 
2 500 Tonnen.

Erfolgreich verläuft die Ernte­
kampagne ebenfalls in den Kol­
chosen „Krasnaja swesda", ,,XX. 
Parteitag", ..Asatlyk". „Dshambül". 
„Pobeda", ..Kuibyschew" u. a.

In diesem Jahr werden in den 
Wirtschaften des Rayons von 36 117 
Hektar Getreide- und Ährcnkulturen 
abgeerntet. Auf den Getreidefeldern 
sind 171 Sclbslfahrmähdreschcr im i 
Einsatz. Viele Kolchose sind dem 
Staatsplan im Verkauf von Getreide 
weit voraus und machen bald 
Schluß mit der Ernte.

Der Rayon hat bereits 13 059 
Tonnen besten Korns an die Getrei- 
deannahmcstcllen des Staates abge­
liefert und den Plan Überboten.

Die Landschaffehden von Tjulku­
bas verkaufen dem Staat nun Ge­
treide auf Konto ihrer Verpflichtun­
gen. Das ist ihr würdiger Beitrag 
zum Kampf für die Verwirklichung 
der historischen Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU.

K. KEYKIJEW

Gebiet Tschimkent

UNSER BILD: Tn guter 
Stimmung sind die Kombineführer 
Serge) Trlkosln, 'Albert Schabert 
und Viktor Machowizkl aus-dem 
Kirow-Kolchos.

Foto:-D.-Smelow

Zusammenkunft L. I. Breshnews und N. V. Podgornys
mit Edward Gierek und Jozef Cyrankiewicz

MOSKAU. (TASS). Am 18. Juli hatten dö General­
sekretär des ZK der KPdSU, L. 1. Breshnew, und der 
Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. N. V. Podgorny, ein Gespräch mit dem Er­
sten Sekretär des ZK der PVAP, Edward Gierek, und 
dem Vorsitzenden des Staatsrates Polens, Jozef Cyran­
kiewicz, die zur Erholung in der Sowjetunion weilen.

Im Laufe des Gesprächs informierten die Partner 
einander über den Verlauf des kommunistischen bzw. 
des sozialistischen' Aufbaus in beiden Ländern. Sie 
stellten mit tiefer Genugtuung ' die erfolgreiche Ent­

wicklung der allseitigen Verbindungen zwischen den 
beiden Brüderparteien und Völkern fest und bekräftig­
ten erneut das unveränderte Streben, die enge Zusam­
menarbeit zwischen der KPdSU und der PVAP. zwi­
schen der UdSSR und der Volksrepublik Polen zu 
entwickeln. Auch Meinungen über eine Reihe aktueller 
internationaler Fragen wurden ausgetauscht.

Die Zusammenkunft der sowjetischen und polnischen 
Repräsentanten verlief in einer Atmosphäre herzlicher 
Freundschaft und brüderlichen gegenseitigen Verste­
hens.

f------------- :
Solidarität mit Vietnam

MOSKAU. (TASS). Am 20. Juli beginnt ein Monat der sowjeflich-vletna- 
meslichen Freundschaft Er wird erneut vor Augen führen, daß dos helden­
hafte Volk Vietnams die feste allseHlge Unterstützung und die aufrichtig­
ste Sympathie «Iler Sowjetmenschen genießt.

Unter den heutigen Verhältnissen, 
da die amerikanischen Imperialisten 
den Krieg in Indochina weiter anfa­
chen, sich an die Abenteuerpläne 
einer „Vietnamisierung" des ■ Krie­
ges, das heißt der Vernichtung von i 
Vietnamesen durch Vietnamesen, 
klammern und die Friedensverhand- 
lungen in Paris sabotieren, ist es 
allen wirklichen Freunden des.viet­
namesischen Volkes klar, daß es 
notwendig ist, die Solidarität mit 
dem kämpfenden Vietnam noch 
energischer zu efnwickeln und zu 
festigen, die heimtückischen Pläne 
der herrschenden 1 Kreise der USA 
zu entlarven und beharrlich die Ein­
stellung ihrer Aggressionspolitik zu 
fordern.

In der ganz.en Welt weifet sich 
die Solidaritätsbewegung für den 
Kampf des vietnamesischen Volkes 
aus. Mit einem eindringlichen Ap­
pell an alle Organisationen und Re­
gierungen, die unverzügliche . Ein­
stellung des Aggressionskrieges der 
USA‘ In Indochina, den sofortigen 
und vollständigen Abzug der Streit­
kräfte der USA und ihrer Verbünde-

1 len aus diesem Raum zu fordern, 
1 schloß die vor kurzem in Oslo abge­

haltene Tagung der Internationalen 
Kommission zur Untersuchung der 
Kriegsverbrechen der USA in Indo-

i china. Nach Entgegennahme der 
Aussagen von Opfern der Aggres­
sion verurteilte die Kommission auf 
Grund der erschöpfenden und un­
widerlegbaren Angaben einmütig 
die Verbrechen der Interventen und 
kam zu dem Schluff, daß die Haupl- 
Verantwortung für diese Uniaten 

jene trifft, die seif langem die Ag­
gressionspolitik der USA in Südosf- 
asien bestimmen und in die Tal 
umsefzen.

In dem Manifest, das die Buda­
pester Generalversammlung des 
Friedensrates etwas früher gefaßt 
hatte, wird (-ebenfalls die Notwen­
digkeit unterstrichen, einen soforti­
gen und restlosen Abzug aller Trup­
pen der USA und ihrer Satelliten 
aus Indochina durchzuselzen. Diese 
Aufgabe Ist als für die Friedensbe­
wegung die Ausschlaggebende be­
stimmt worden. Die Generalversamm­
lung beschloß eine Resolution über 
konkrete Solidaritätsaktionen für 
den Kampf der Völker Indochinas.

Die neuen Vorschläge der Provi­
sorischen Revolutionären Regierung 
der Republik Südvietnam, die vor 
kurzem auf der Pariser Konferenz 
unterbreitet und von der Demokrati­
schen Republik Vietnam gebilligt 
wurden, haben ein höchst positives 
internationales Echo ausgelöst. Diese 
Vorschläge werden von der Welt­
öffentlichkeit, darunter auch von im­
mer breiteren Kreisen in den USA 
selbst, zurecht als reale Grundlage 
lür eine politische Regelung be­
frachtet. die den USA den Ausweg 
aus dem Sumpf des „schmutzigen 
Krieges" weisen kann, in den die 
Abenteuerpolitik einer ganzen Rei­
he von Regierungen in Washington 
ciio USA gestürzt hat.

Dio negative Einstellung zu den 
reuen Friedensvorschlägen sowie die 
Aggressionshandlungon der Regie­
rung Nixon, beonf die Zeitung, 
„Khan Dan" (Hanoi) mit allem 

Grund, zeigen erneut, daß sich Wa­
shington hartnäckig weigert, seine 
aggressiven Pläne aufzugeben, und 
danach strebt, Südviefnam zu einer ’ 
neuen Kolonie der USA zu machen, j 
Dio „Nixon-Doktrin" wird in dieser 
Zeitung als konterrevolutionäre 1 
Globalstrategie des USA-Imperialis­
mus bezeichnet, die darauf zielt, 
Streitkräfte und Kriegsmitfel der USA 
einzusetzen, ein Bündnis konterre­
volutionärer Kräfte in jedem Raum I 
zu schaffen, die sozialistischen Län­
der zu spalten,, einen Teil dieser [ 
Länder auf die eigene Seite her- I 
überzuziehen und gegen den ande­
ren auszuspielen.

Die vor kurzem veröffentlichten 
Geheimdokumente des Pentagon 

zeigen, zu welchen Methoden von 
Provokation, Lüge und Betrug Wa­
shington greift, um den Aggressions­
kurs in Südostasien durchzuführen.

Allen, die die Dinge realistisch 
beurteilen können, muß es klar sein, 
erklärte der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew, auf dem 
XXIV. Parteitag, daß sich die Ent­
schlossenheit des vietnamesischen 
Volkes, im eigenen Land Herr zu 
werden, weder durch’direkte mili­
tärische Intervention noch durch 
die Sabotage der Verhandlungen, 
noch durch 4®n immer stärkeren 
Einsatz von Söldnern brechen läßt.

Die Sowjetunion tritt nach wie 
vor entschlossen auf der Seite des 
Vietnamesischen Volkes auf. Das So- [ 
wjotvolk betrachtet den Kampf der | 
Patrioten Vietnams und ganz Indo- I 
Chinas als einen Toll des Kampfer 
gegen die imperialistischen Aggres­
soren. Dem heldenhaften Volk 
Vietnams gehören die Solidarltäl 
der Sowjetunion und der anderen 
sozialistischen Länder, die Unterstüt­
zung aller fortschrittlichen Kräfte.

N1EU-DELHI. Die Sieben-
* ’ Punktc-Friedensvorschlâ- 

ge der Provisorischen Revolutio­
nären Regierung der Republik 
Südviefnam verdienen große Auf­
merksamkeit. erklärte der Außen­
minister Indiens Swaran Singh, 
vor der Volkskammer des Paria- 
ments.

Die indische Regierung ver­
tritt die Ansicht, daß der rest­
lose Abzug der ausländischen 
Truppen aus Vietnam eine unab­
dingbare Voraussetzung für eine 
Regelung in Indochina ist. Die 
USA sollen in dieser Hinsicht 
eine Initiative ergreifen, betonte 
der Minister. Jedwede Regelung 
des Problems muß den Interes­
sen und Erwartungen des viet­
namesischen Volkes entsprechen, 
sagte Swaran Singh.

HELSINKI. Die Delegatio­
nen der UdSSR und der 

USA, die die Verhandlungen 
über eine Begrenzung strategi­
scher ‘ Rüstungen führen, sind in 
der sowjetischen Botschaft zu­
sammengetroffen. Die Delega­
tion der UdSSR wird vom Stell­
vertretenden Außenminister der 
UdSSR W. Semjonow und die 
USA-Delegation vom Direktor 
der Agentur für Abrüstung und 
Rüstungskontrolle Gerard 
Smith geleitet.

TOKIO. Alle 30 Bergarbei­
ter, die sich am vergange­

nen Sonnabend während einer 
Wetterexplosion in der Berggru­
be Utasinai der Gesellschaft 
„Sumitomo" unterläge befan­
den, sind ums Leben gekommen. 
Bis Montag hegte man in dieser 
kleinen Siedlung auf Hokkaido 
die Hoffnung, 10 der unterläge 
gebliebenen Bergarbeiter zu ret­
ten. Am Dienstag haben die Ret. 
tungstrupps den letzten Bergar­
beiter nur noch als Leiche ber­
gen können. Es wird angenom­
men, daß die Explosion wegen 
mangelhafter Betriebssicherheit 
erfolgt war. Die Zechenherren 
intensivieren auf der Jagd nach 
Profiten die 'Arbeit und widmen 
dem Arbeitsschutz nur wenig 
Aufmerksamkeit.

scnreioer



• MENSCH UND GESELLSCHAFT •;

Der komplizierteste Abschnitt Ein wichtiges Mittel 
der Erziehung

..Bedeutend« Erfolg« wurden Im verflossenen Plan­
lehrfünf» In der Entwicklung der Landwlrtichaft erzielt. 
Aus bestimmten Gründen war und Ist dieser Zweig 
einstweilen noch der komplizierteste Abschnitt unserer 
Wirtschaft."

Mus • dem Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXIV. Parteitag)

1970 war ein Rekorrflehr !n unserer Landwirtschaft. 
Es wurden über 186 Millionen Tonnen Getreide 
und 6,9 Millionen Tonnen Rohbaumwolle geerntet. 
Noch nie wurde in unserem Land« so viel Getreide 
geerntet. Der Hektarertrag an Getreide machte im 
Durchschnitt 15,6 Zentner aus. Im achten Plenjahrtünft 
erhöhte sich die Jahresdurchschnittsemte an Getreide 
um 37 Millionen Tonnen im Vergleich sum siebten 
Planjahrfünft. Im neunten PlanjahrfOnft soll die Jahres­
durchschnittsernte 195 Millionen Tonnen erreichen. Zu 
diesem Zweck ist vorgemerkt, zusätzlich 16 Millionen 
Hektar Land nutzbar zu machen.

In den Jahren 1971 — 1975 werden die Kolchose 
und Sowchose 1,7 Millionen Traktoren und 1,1 Millio­
nen LKWs erhalten. Es sei bemerkt, daB 1969 in unse­
rer Landwirtschaft in allem 1,9 Millionen Traktoren und 
1,5 Millionen LKWs liefern. Mit anderen Worten: im 
neunten Planjahrfünft wird die Landwirtschaft fast soviel 
Traktoren und LKWs erhalten wie wir 1269 überhaupt 
besaß en.

Für die Verbesserung-der technischen .'Basis der 
Landwirtschaft. ist vorgemerkt, 160 Milliarden Rubel 
zu investieren. Wes kann man mit 160 000 000 000 Ru­
bel anfangen! Dafür sollen 16 Werke für Traktorenbau 
uno Landmaschinen, 16 Werke zur Herstellung von 
Düngemitteln, 42 Werke für Pflanzenschutzmittel, 585 
GrcBfarmen für die industriemäßige Produktion von Ge­
flügelfleisch und Eiern und 1 170 Großkomplexe für 
die Fleisch- und Milchproduktion gebaut werden.

So sieht es im neunten PlanphrfOnff auf dem 
„schwierigsten Abschnitt" aus.

(Fr)

Tn der kommunistischen Erzte- 
, hung der Werktätigen nimmt die 
i Lektionspropaganda einen wichli- 
| gen Platz ein, da sie eine der ver­

breitetsten Formen der ideologi­
schen Arbeit ist. Ohne die Erweite­
rung und Verbesserung der Lekti- 
onspropagnnda kann man nicht im 
Ernst vop einer wesentlichen Ver­
besserung der ideologischen Erzie­
hung der Werktätigen sprechen.

In letzter Zeit hat sich die Pro­
paganda durch Lektionen bedeu­
tend vrrsllrkt. Dazu trugen die 
Vorbereitung und Durchführung 
des 100. Geburtstages W. I. Lenins. 
<lds 50. Jahrestags der Gründung 
der KP Kasachstans und der Repu­
blik. des XXIV. Parteitags der 
KPdSU bei. Inhalt und Qualität der 
Lektionen wurden besser, ihre The­
matik — vielseitiger. Wissenschaft. 
lichMheoretische. wissenschaftlich- 
praktische Konferenzen, öffentliche 
Vorlesungen, Leninsche Freitage, 
Kino- und Radiolektorien, Fra­
gen- und Antwortabende, „mündli­
che Zeitschriften", Leninsche 
Volksunlvcrsitäten, Parleitagsvorle- 
sungen — das ist die unvollständi­
ge Aufzählung der den Parteiorga­
nisationen zur Verfügung stehen­
den Formen und Methoden In der 
Gestaltung der LckGonspropaganda.

Die Wirksamkeit der Lektions- 
propaganda besteht darin, daB die 
Lektionen operativ, systematisch 
und in zugänglicher Form gehal­
ten werden. Deshalb vervollkomm­
nen die Parieikomitees vor allem 
die Formen der Arbeit.

Besonders große Aufmerksamkeit 
wird der Veranstaltung von Lektio­
nen lind, theoretischen Konferenzen 
über die Materialien des XXIV. 
Parteitags der KPdSU geschenkt.

fber das Ausmaß der Propaganda 
dieser Materialien . kann man da­
nach urteilen. daB 'über 4 500 Lek­
loren mit Lektionen zu diesen 
Themen nuflrelen. Im Gebiet ar­
beiten 125 ständige Lektorien. 60 
Radiolektorien, wo schon an die 
10 000 Lektionen gelesen wurden.

Im Rayon Zelinogred führen 400 
Lektoren Aufklärungsarbeit. Sie 
erläutern den Werktätigen die theo. 
retische Tiefe und wissenschaftli­
che Begründung des Fünfjahrpro­
gramms unseres Wachstums, helfen 
die Probleme hervorzuheben, die 
für das gegebene Kollektiv beson- 
ders wichtig sind. Zur Zeit trifft 
man MaBniihnien zum tiefschürfen­
den Studium der Dokumente das 
Parteitags im kommenden Jahr dpr 
Politschulung.

Die theoretischen Konferenzen 
zu einzelnen Problemen müssen 
allseitig vorbereitet werden. Inter­
essant verlief die theoretische Kon 
ferenz in Alexejewka zum Thema: 
„Das Zunehmen der leitenden Rol­
le der Partei in der Periode des 
kommunistischen Aufbaus". Es re­
ferierten der Erste Sekretär des 
Rayonparteikomitees F. B. Walijew, 
der Vorsitzende des Rayonvollzugs, 
komiteea I. F. Sujtschenkp, der 
Direktor dea Reparaturwerks „Kom­
somolski" A. W. Bykow. Lehrrei­
che Erfahrungen in der Organisie­
rung theoretischer Konferenzen hat 
man in den Rayons Mafcinkä und 
Balkaschlno erworben. Im Rayon 
Makinka sind die Tage ,„sachlicher 
Treffen" beachtenswert. An genau 
vom Rayonparteikomitee nach ei­
nem festen Plan bestimmten Tagen 
fahren Partei-. Sowjet- und Wirt­
schaftsleiter in die Dörfer, wo sie 
mit Lektionen über die internatio­
nale Lage, über gesellschaftlich-po­

litische Themen auftreten. In vie­
len Rayons arbeiten Klub» für po­
litische Information".

Verdiente Achtung der Werktäti­
gen genießen die ehrenamtlichen 
Lektoren M. A. Gendelman. Dok­
tor und Rektor der Landwirtschaft­
liehen Hochschule, die Kandidaten 
der Wissenschaften und Lchrstuhl- 
lelter I. F. Sidorow. N. N. Kamal- 
danofr, A. L Gubanowa, S. M Use- 
i-.ow. B. S. Sulejmenow. Regel 
mäßig werden Lektoren des Ge- 
Helsparleikomilees in die Rayons 
geschickt, wo sie über die wichtig­
sten politischen Ereignisse im ln- 
iind AuBland sprechen. Die Partei­
organisationen an Ort und Stelle 
haben ebenfalls nicht wenig quall 
fizierte ehrenamtliche Mktoren 
vorbereitet, die das Wort der Par­
tei in die Massen tragen: R. A. 
Brenner oiwl N. P. Kaschin aus 
dem Rayon Balkaschino. W. D. 
Dsharbulow und N. A. Kim aus 
dem Ravon Makinka, L. I. Baß und 
X I. Ljan au» Schortandy, J. I. 
Sujko und A. F. Rjasnow aus Ze- 
linograd.

Die Stadt- und Rayonpartcikomi- 
lees schenken der Propagandaarbeit 
unter der Jugend große Aufmerk­
samkeit. Zur Verbesserung der Lek­
tionsarbeit unter der Jugend haben 
viele Parleikomilees besondere 
Lektionszyklen zu aktuellen Fra­
gen des* 1 II kommunistischen Aufbäus 
und der kommunistischen Moral 
ausgearbeitet. In vielen Kollekti­
ven der Betriebe und Sowchose ar­
beiten Lektorien „Die Jugend und 
die Gesellschaftsordnung", „!m 
Reich des Schönen".

In letzter Zeit wurde die Propa­
ganda atheistischer und naturwis­
senschaftlicher Probleme merklich 
besser. Diese Arbeit muß diffe­
renziert geführt werden. Soziologi­
sche Forschungen tragen zu effek­
tiverer atheistischer ;Arbëit bei.

Zur Verbesserung der Propagan­
da ökonomischer Kenntnisse hat 
das Gebietsparteikomitee ein Semi­
nar zu Fragen des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts veranstal­
tet. In vielen Rayons fanden wis­
senschaftlich-technische Konferen­
zen statt. Im Rayonparteikomitee

Schortnndv und im Stepnogorsker 
Stadlpirteikomilec funktionieren 
Schulen für Lektoren, die Fragen 
der Ökonomik behandeln. In Bal 
Kaschin.। arbeitet ein ..Klub der 
Ökonomen", dem Ingenieure und 
Ökonomen angehören. Sie machen 
sich mit den neuesten ökonomi­
schen Problemen bekannt, analy­
sieren die Ökonomik einzelner 
Wirtschaften und propagieren die 
Erfahrungen der Besten.

Beim Gebletsparlcikomitee ar­
beiten ständig Schulen für Lekto­
ren, die die internationale Lage be­
sprechen, und für Lektoren-Athei- 
Stcn In allen Rayons arbeiten 
Schulen für junge Lektoren. Es 
wurde zur guten Tradition. daB 
die Lektoren des Gebictsparteiko- 
mitees nach ihren Lektionen in 
den Dörfern und Rayons ihren ört­
lichen Kollegen gleichzeitig metho­
dische Hilfe erweisen und Konsul­
tationen erteilen. kollektive Be­
sprechungen der Vorlesungen orga­
nisieren, Lektionen rezensieren.

Obwohl nicht wenig geleistet 
wurde, kann uns der heutige Stand 
der Leklionspropaganda nicht voll­
ständig befriedigen. Noch immer 
ist die Frage der Spezialisierung 
der Lektoren — besonders auf dem 
Dorf — nicht gelöst. Heute spricht 
ein Lektor über die Parleigeschich- 
le. morgen — über die Ökonomik, 
dann über Atheismus. Wir haben 
es noch nicht erreicht, daß die 
Lektionsarbeit der einzige Partei­
auftrag für einen Kommunisten ist. 
Auch mit der Geographie der 
Durchführung von Lektionen ist 
nicht alles in bester Ordnung: In 
der Regel werden die Lektionen 
nur für Arbeiter der Zentralgehöf­
te der Wirtschaften veranstaltet.

Große Arbeit sieht uns noch be­
vor. Das Wichtigste ist, die Zahl 
der Hörér zu vergrößern, die Lek­
tionen müssen tiefschürfender, in. 
haltsreicher, emotioneller sein, da­
mit sie Herr und Sinn eines jeden 
Menschen rühren.

L. MUTOWKIN, 
stellvertretender Leiter der Ab­
teilung Propaganda und Agitati­
on des Gebietsparteikomitees

Zellnograd

Für jeden 
Werktätigen

Der Gebietsrat der Gesellschaft 
„Snanije" in Karaganda hat die 
Ergebnisse der Lektionspropaganda 
für das Halbjahr gewertet. Mehr 
als 40 000 Lektionen wurden in die­
sem Zeitabschnitt gehalten, zwei 
Drittel davon zu gesellschaftlich- 
politischen Themen. Das ist durch 
das große Interesse bedingt, das 
die Werktätigen zu den Materialien 
des XXIV. Parteitags, zu Fragen 
der internationalen Lgge bekunden.

Für die Propaganda der Materia­
lien des XXIV. Parteitags bedient 
man sich hier manigfaltiger For­
men. In Karaganda zum Beispiel 
funktionieren 67 ständig wirkende 
Lektorien. an denen Wissenschaft­
ler. Partei-. Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Komsomolleiter refe­
rieren. Guten Ruf haben die Lek- 
terjen beim Kulturpalast der Berg­
arbeiter in Karaganda, beim Kul­
turhaus der Bergarbeiter in Nowo- 
Maikuduk, beim Kullurpalast der 
Eisenbahner, beim großen Kino­
theater. Außer örtlichen Lektoren re­
ferieren hier Wissenschaftler aus 
Moskau. Leningrad. Kiew. Alma- 
Ata

In der Stadt Balchasch wurden 
Lektionszvklen „Der XXIV. Partei­
tag der KPdSU über die kommuni­
stische Erziehung der Werktäti­
gen". „Die außenpolitische Tätig­
keit der KPdSU". „Der XXIV. Par­
teitag über die Hebung des mate- 
riel'ert und kulturellen Niveaus des 
Sowletvolkes im neuen Planjahr­
fünft" veranstaltet. Lektionszyklen 
wurden auch in Temirtau. Aba: 
und in einer Reihe ländlicher Ray­
ons organisiert.

Svstem wu-den kollektive Aus­
fahrten von Wissenschaftlern der 
Stadt in die ländlichen Rayons. 
Die l.ektibtlsnropäganda wurde 
auch an d*n Wohnorten der Werk­
tätigen geführt.

(KasTAG)

Im Druck erschienen
ist die fällige Nummer der Zeit­
schrift des ZK der KP Kasachstans 
. Blocknot agitatora". Im Teil „Die 
Beschlüsse des XXIV. Parteitag« 
der KPdSU — ins Leben" Ist der 
Beitrag des Sekretärs des Alma- 
Ataer Gebietsparteikomitees T. Ka­
tajew ..Sinn und Herz sind mit 
der Partei" veröffentlicht.

Dem Tag des Handelsmitarbei­
ters ist der Artikel des Leiters der 
Abteilung Handels-, Planungs- und 
Finanzorgane des ZK der KP Ka­
sachstans S. Saliybäjew „Auf dem 
Marsch" ge »dmet. Auch der Bei­
trag des stellvertretenden Leiters 
der Abteilung für Schwerindustrie 
des ZK der KP Kasachstans J. 
Sehneiders „Damit beginnt die 
Ökonomik" Ist veröffentlicht.

Unter der Rubrik „Die Pläne der 
Partei sind Pläne des Volkes'-' fin­
det der Leser die Beiträge: von 
J. Amalbekow „Der mächtige Be­
schleuniger". M. Pusikows „Uner­
schöpfliche Quelle des Volksschaf­
fens". N. Kismelows ..Der Gedan­
ken mächtige Schwingen". T. Mi- 
challltachenkos .Die Flügel des 
technischen Fortschritts", und die 
Zusammenfassung „Von dett Hän­
den der Tausendkünstler verfer­
tigt"

Auch andere Materialien sind 
veröffentlicht.

(KasTAG)

„Eine der zentralen Auf­
gaben der Partei besteht 
darin, die Werkt ätigcirlin- 
mer mehr zur Leitung'-—-der 
Produktion heranzuziehen."

(Aus dem Rechenschaftsbericht 
des ZK der KPdSU an den XXIV. 
Parteitag)

In unserem Maschinenbauwerk 
wird des Heranziehen der Werktä­
tigen zur I-eitung der Produktion 
vor »Ilern dadurch erzielt, daß wir 
den stHRllichen Plan in Arbeiter- 
Versammlungen der Hallen, Abtei­
lungen, durch die Wandzeitung und 
bei Gesprächen jedem Arbeiter, je­
der Brigade und Schicht nahebrin­
gen. Eine große Rolle spielt dabei 
die Gewerksehaftsorganisation und 
deren Komitee: Sic organisieren 
und leiten den »ozlalistischen Wett­
bewerb. Die mehlen Arbeiter des 
Betriebs haben persönliche Pläne 
und Verpflichtungen zur vorfristi­
gen Erfüllung des Plan* für das 
Jahr 1971. Jetzt ist die Form der 
Brigaden- und Ilallenverpflichlun- 
gen die verbreitetste. Sie steigert 
die Verantwortung jedes Mitglieds 
des Kollektivs für die Erfüllung 
des staatlichen Plans.

Jedoch die beste Form der Her­
anziehung der Werkläligen zur Lei­
tung der Produktion ist die stän­
dig wirkende Produktionsberatung, 
an der die Vertreter der Brigaden, 
Hallen. Schichten und Abteilungen 
leilnchmcn. Hier werden Fragen 
der Planerfüllung, der Hebung der

Zwei Hoffmanns
. Dokumentarbericht von David Wagner ■. —

I. Abrundung eines Porträts
In diesem Jahr sind es 30 Jahre, daß Heinrich Hoffmann gefallen Ist. 

Es wäre gut, wenn Ihre Zeitung aus diesem Anlaß einen Artikel über die­
sen Helden des Vaterländischen Krieges bringen würde.

Alexander ANDREJEW, 
Major I. R.

Podolsk

Heinrich Hoffmann opferte sein I 
die Befreiung der Menschheit von der 
eine gerechte Sache. Das Leben aber. < 
wird, ist unvergänglich.

Dreißig Jahre sind dahin. Die Tat 
selten Krieges ist im Gedächtnis des

Sewastopol

I N den zahlreichen Zuschriften, 
* die wir nach unseren frühe­

ren Veröffentlichungen über das 
Leben und den heldenhaften Tod 
de? Komsomolzen Heinrich Hoff­
mann („Freundschaft" vom 5. April 
1969, 24. Mai 1969 und 5. Juni 1969) 
erhalten haben, äußerten viele Leser 
den Wunsch, mehr und Ausführli­
chere» über das Frontleben des Hel­
den zu erfahren.

Wir wissen über sein Armccleben 
wirklich wenig. Den Dorfjungen, 
den Kolchosschustersonn können 
wir uns ziemlich deutlich vorstel­
len. Aus den früher veröffentlichten 
Erinnerungen seines Bruders Johan­
nes. seines Lehrers Jebauer. seiner 
l andsleute und seiner Freunde aus 
dem Krasny-Kuler Komsomolaktiv

Recht und Pflicht
technisch-ökonomischen Kennzif­
fern des gesamten Betriebs und 
einzelner Hallen besprochen. Emp­
fehlungen zur Einbürgerung neu­
er Produktionsmethoden und -ver­
fahren ausgearbcilet.

Wir verfertigten hydraulische 
Ausbnulmmplcxc 'für die Gruben zu 
Karaganda und Donbass, Es war 
für uns neu, der Bedarf an Ausbau 
war groß, wir aber kamen immer 

'wieder aus dem Zeitplan.
Die Frage kam auf die Tagesord­

nung der ständig wirkenden Pro­
duktionsberatung. Es zeigte sich, 
daß die Halle Nr. 1 die Arbeit der 
anderen hemmt. Das Programm der 
Halle wurde unverzüglich nachgc- 
prüft, eine Reihe Vorschläge zur 
Verbesserung der Arbeitsverfahren 
und der Montage einzelner 'Grup- 
pcnleile gemacht. Das Ergebnis 
liegt auf der Hand. WcnnQ'rülicr 
zur Herstellung eines Ausbau« vier 
Monate nötig waren, so brauchen 
wir jetzt nur zwei Monate dazu.

Die Technologie einer neuen Kon. 
struklion von Hydrostempcln muß­
te gemeistert werden. Diese war 
vom Chefingenieur ausgearbcilet 
worden. Als sich die Dreher Al­
fred Fritz und Juri Awberti mit 
der Bearbeiiungsmethode bekannt 
gemacht halten, verbesserten sie 
diese wesentlich, was sich günstig 

ünges Leben in den Schlachten für 
■ faschistischen Barbarei. Er fiel lür 
laß für eine gerechte Sache geopfert

des Helden des Großen Vaterllndi- 
Volkes lebendig geblieben.

Wladimir LOMANOW, 
Oberstleutnant a. D.

entstand ein klares Bild des wis- , 
sen«dur»tigen und arbeltslustigcn 
Kolchosjungen. des klugtn Anfüh­
rers der Dorfjugend von Rosenfal. 
dos geachteten Komsomplaktivislcn 
mit vielseitigem Interesse — lür 
Geschichte und Literatur, lür Mu­
sik. I.aicnkuöst und Sport-

Aber den Rotarmisten Heinrich 
Hoffmann kennen wir nur ans dem 
kurzen Frontbericht der „Komso- 
iHolskajn prawda" und aus dein Ge­
dicht des Fcontdichtcrs L. Kamel- 
son. In dem Fronthcrlcht wird 
H, Hoffmann so charakterisier!: 
„Heinrich war ein tapferer Soldat 
und kämpfte hingebungsvoll gegen 
die Feinde. Er kämpfte so, wie es 
sich für einen Komsomolzen ge­
hört." Selbst seine Großtat für die 
Heimat ist nur knapp geschildert: 

auf die Arbeitsproduktivität aus- 
wirktc.

Die Brigade Viktor Schedels 
brachte vor der Betriebsverwaltung 
den Vorschlag, die Arbeitsnormen 
zu erhöhen. Sic hatten die Bearbei­
tung der Hydrostempelzylinder 
schon gemeistert, arbeiteten rhyth­
misch und waren i zur Arbeit an 
mehreren Werkbänken übergegan- 
gen. Sic hatten nicht fchlgercchnct. 
Indem sic gleichzeitig an mehreren 
Werkbänken arbeiten, können siè 
mehr El Zeugnisse liefern, ihr Lohn 
wird dementsprechend höher und 
der Betrieb bat bessere Kennziffern 
in der Nutzung von Technik und 
dazu Lohneinsparung pro Einheit 
Produklionscrzcugnis zu verzeich­
nen. Diese Initiative wurde von 132 
Arbeitern anderer Hallen aufgegrif­
fen. Die aktive Teilnahme an der 
Leitung des Betriebs hat sich auf 
die Erfolge des Kollektivs ausge­
wirkt: Die Arbeitsproduktivität 
stieg im Vergleich zu derselben 
Zeitspanne vorigen Jahres um 17 
Prozent.

Die Brigade von Viktor Schedel 
folgt dein Beispiel des Kommuni­
sten N. Arakn'rizc'w, der als erster 
fünf Fräsmaschinen bediente. Die­
se Anregung erhielt weite Ent­
faltung. An je zwei Innendrehma­
schinen arbeiten. W. l ochlbergcr 

„Schwer verwundet, war Heinrich 
in Gefangenschaft zu den faschi­
stischen Henkern geraten. Die Bar­
baren folterten den jungen Patrio­
ten, aber keinerlei Foltern konnte 
seinen Geist brechen." Daraul 
folgt die Schilderung seiner grau­
samen Ermordung durch die Fa­
schisten.

Es , ist durchaus verständlich, 
wenn über diese letzten Lehensmi­
nuten H. Hoffmanns, über die kei­
ne dokumentierten Informationen 
Vorlagen. Legenden gewoben wur­
den. Eine von ihnen lautet: AI« der 
schwcrvcrwundete Heinrich mit sei­
nem russischen und tatarischen Ka­
meraden von Hitler!sschistert um­
zingelt worden war, soll den drei 
Mutigcrt, die bis zur letzten Patro­
ne kämpften, ein faschistischer Of­
fizier zugerufen haben: „Ile, Russ 
sdawaisjn, Iwanl“, worauf Heinrich 
in seinem Wolgadeulsch zurückgc- 
rufen habe: „Gel. Woscht willste 
kaa!" Mit diesen Worten habe Hein­
rich die letzte Handgranate den Fa­
schisten cntgegengeschleiidert. Der 
Hakonkrcu.’offizier und zwei seiner 
Begleiter seien an der Stell? gefal­
len Ein anderer Offiz-ier habe aus 
anderer Richtung seinen Soldaten 
befohlen „Diesen Wolqanegcr le­
bendig nehmen!" Wassia und Ach- 
tret habe man mit MPi-Fcucr nie- 
derqeinPht. während Heinrich, an 
bcidcii/Bclnen verwundet, getan- 
gengenommcn wurde. Man habe 
ihm das Leben schenken wollen, 
wenn er über die Stellungen seine« 
Truppenteil» aussagen würde.’ 
Heinrich schwieg. Im Frontbericht 
heißt es: „Keinerlei Foltern Ronnie 
seinen Geist brechen."

und Oskar Komnik. die gante Bri­
gade der Karusselldreher unter Lei. 
tung .des Brigadiers 1. Petschigu- 
sow. die nach dem Beispiel von 
N'. Arakanzew'schichtweiie nach ei­
ner Order arbeite!, den Arbeits­
platz für die'nächste Schicht vor­
bereitet und somit die ununterbro­
chene Arbeit der Mechanismen or­
ganisiert. Dadurch wurden Dutzen­
de qualifizierte Arbeiter für andere 
Abschnitte frei. Die Arbeiter ver­
stehen jetzt den Sinn der Worte, 
ohne Vergrößerung der Arbeiter­
zahl und ohne zusätzliche Kapazi­
täten den Ausstoß von Produktions- 
crzcugnissen zu steigern. Auf die­
se Weise wird mit Teilnahme der 
Arbeiter die rationelle Verteilung 
der Arbeitskräfte im Betrieb voll­
führt.

Die Frage der Heranziehung der 
Werktätigen zur Leitung der Pro­
duktion wurde auch im Parteibüro 
und Gewerkschâftskomitee bespro­
chen. In der Arbeit der ständig 
wirkenden Produktionsberatung 
wurden einige Mangel aufgcdcckl: 
sie lagle nicht regelmäßige und 
nicht immer wurde die Ausmer­
zung der Mängel, die von der 
Gruppe der Volkskontrolle aufge­
deckt wurden, mit der nötigen 
Schärfe verlangt.

Auf Empfehlen der Mitglieder

Wie wahrhaft diese Legende »uch 
klingt, lassen wir sie jedoch Le­
gende sein und versuchen, der 
Wahrheit auf den Grund zu gehen

FRONTBr RICHTERSTATTER 
GESUCHT

Nur ein dünner Faden verbinde! 
uns mit dieser Frontepisode: Der Bc 
richt der „Komsomolskaj» prawda" 
Er stand in der Ausgabe 
Nr. 199/4955 vom 24. August 1941 
ohne Unterschrift. Aus dem Text 
ist nicht zu ersehen, in welcher 
Ortschaft, an welchem Frontab 
schnitt, in welcher Armee.und wann 
H. Hoffmann seine Heldentat voll 
brachte.

„Wir möchten Euch gerne hei 
len", schrieb man im* au* der Rr 
daktion der ..Komsomolskaja grau' 
da", nn die wir un* um Auskunft 
über den Autor des Frontberichls 
geu'andt hatten. ..t.eider ist die Fo 
lckople, die wir Euch früher ge­
schickt haben 'IVir veröffentlichten 
sie in der ..Freundschaft" vom 21. 
Hai lÜCiO D IV.) alles, was wir 
Euch bieten können. Es ist mög­
lich. daß der Verfasser des Gedich­
tes, I nterpolitleiter L. Karnelson, 
auch den Rerlchl eingesnadl hatte. 
Das Archiv jener Jahre ist nicht er­
halten geblieben. Die Redaktion he 
kam in lenen Jahren sehr viel der­
artiger Einsendungen mit beigeleg­
ten Dokumenten: sie kamen aus al­
len Feldarmeen. In diesem Fall ist 
nicht mal die Front angegeben . "

Wer ist der Verfasser dr« Ge­
dichts zum Andenken an H Hoff 
mann und der vermutliche Autor 
de« Frontbtrlchtes?

Cher ihn gibt das Archiv des Mi­
nisterium» für Verteidigung der 
UdSSR folgende Auskunft:

„I nterpblltlelter Karnelson. t.en- 
nid Hiehailowllsch. gebaren I9IS In 
der Stadl Feodossija, diente In der 
Raten Armee seit Mitglied der 
KPdSU seit !B4I. Absolnlerte 19.19 
das l.lteraturlnetltut. Ab Juni lOM 
bi* rum J. Mal 1011 — Mitarbeiter 
der Zeitung £njewoi nalisk', der

der ständig wirkenden Produktion*, 
beralung wurde A. Issajew, ein 
junger energischer Fachmann, zum 
Vorsitzenden dieses Beratungsor­
gans ernannt.

Nachdem sich die Belegschaft 
des Betriebs mit dem Plan für das 
Jahr 1971 vertraut gemacht hatte, 
wurde beschlossen, den JahrcspUn 
vorfristig rum 24. Dezember zu er­
füllen und einen Zuwachs des 
Produktionsvolumens für 200 000 
Rubel zu Sichern, durch die Ein­
bürgerung von Neuerungen und Ra- 
lionalisationsvorschlägcn 50 000 Ru. 
bei einzusparen.

Die Ergebnisse des ersten Halb­
jahrs zeigen, daß dieses Ziel reell 
ist. Der Plan der Realisierung von 
Produktionserzcugnissen wurde zu 
101.4 Prozent erfüllt, die Gruben 
unseres Landes erhielten für 70 000 
Rubel überplanmäßige Ausrüstung.

Die Ratlonali«atorenbeWegung 
und die wissenschaftliche Arbeils- 
organisierung schaffen günstige 
Verhältnisse für die weitere Ver­
stärkung der Aktivität jedes Arbei­
ters. für die Erweiterung der kol 
lektiven Leitung der Produktion. 
Die Anteilnahme an der Leitung 
der Produktion ist jetzt nicht nur 
Recht, sondern auch Pflicht eines 
jeden bewußten Werktätigen.

L. SCHMIDT.
Sekretär des Parteibüros des Ma­
schinenbauwerks Nr. I

Karaganda

Zeitung der -'l Armee... Er fiel am 
I. August 191V. "

Über das literarische Schaffen 
diese» Frontdichters teilte un» das Li­
teraturinstitut „A. M. Gorki" mit; 
daß Gedichte. Nachdichtungen und 
Skizzen Leonid Kaznelsonl vor 
dem Krieg in verschiedenen Zeitlin 
gen. Zeitschriften und Anthologien 
gedruckt wurden Die Zeitschrift 
„Mfflpdila gwardila" veröffentlich­
te sein Gedicht ..Igor", ein andere« 
seiner Gedichte, darniza", war 
in einem Sammelband veröffentlicht 
worden.

Wir konnten Illi und können 
1971 darauf stol ' sein. daB im 
zweiten Monat des Großen Vater­
ländischen Krieges ein riissl’chir 
Dichter über eiivi sowjjtdeutschen 
Frontsoldaten schreibt:

„Kämpfer unsvrer Armee, der 
Rnt-n.

hast am Herzen du das R ieb 
bewahrt

und im Kampf dem Feind 
dis Stirh geboten. ( 

zwanzigjährig — und von
kühner Art.

Lehrbuch für 
wissenschaftlichen 
Kommunismus

In dem unlängst erschienenen 
Lehrbuch „Wissenschaftlicher Kom­
munismus" sind die Grundprobleme 
des wissenschaftlichen Kommunis­
mus als Bestandteil des Marxis­
mus-Leninismus dargelegt. Die 
Hauptaufmerksamkeit wird den 
Fragen der Entwicklung der sozia­
listischen Gesellschaft und deren 
Hinüberwachsen in den Kommu­
nismus geschenkt.

Das Buch ist In folgende Ab­
schnitte geteilt: „Der wissenschaft­
liche Kommunismus als Bestand­
teil des Marxismus-Leninismus". 
. Der Übergang zum Kommunismus 
ist der Entwicklungsweg der Ge- 
Seilschaft". „Werdegang und Sieg 
des Sozialismus". „Die Entwick­
lung des Sozialismus und der Über­
gang zum Kommunismus." ■

Das Lehrbuch wurde von einem 
Autorenkollektiv unter der Leitung 
von P. N. Fedosejcw vorbereitet. 
An der Arbeit war die Abteilung 
für wissenschaftlichen Kommunis­
mus des Marxismus-Leninismus- 
Instituts beim ZK der KPdSU be­
teiligt.

Das Buch Ist für Studenten der 
Hochschulen. Propagandisten und 
Hörer der höheren Stufe im System 
der Parteischulung bestimmt.

(TASS)

Hinter dir lag — eng mit dir 
Verbünden — 

unterm Fünfzackstern dein
Heimatland.

Fast verblutend schon an 
schweren Wunden.

fielst du wehrlos in der Henker 
Hand.

Trunkne Schergen folterten dich 
keuchend 

stundenlang, und rasten wild 
vor Wut.

Doch du schwiegst... Und sahst 
im Geiste leuchten 

fern der Kremlsterne warme
Glut."

Allerdings vermengt sich, wenn 
«ir dis Verse de« gefallenen Front­
dichters über Heinrich Hoffmann 
heute lesen, mit dem Gefühl de« 
Stolzes eine Dosis Bitternis auf 
unsere sowjetdeutschen Dichter, die 
nicht wenig poetisches Feuer an
l •'rchjntrillern und Mondschein­
schimmer verfeuert, aber dem zur 
l egende gewordenen Frontsoldaten 
nicht einen Vers gewidmet haben. 
. Nun aber zurück zur Frage: Wer 
schrieb den Frontbericht übir 
II. Hoffmann?

Unsere Le«er Katharina und Wo! 
d'mar Herdt (Bs«chkiri.-nl « nd dc- 
.Melming, der Fronfbcrwht über
II Hoffmann in der „Komsomol 
«kaja pravvda" könnte aus der Fe­
der von David Krotz stammen. Sie 
begründen ihre V.'rmutimg fogen 
dermaßen- David Kretz, ehemaliger 
"rst.-r Sekretär des Krasuv-Kut-r 
Ivanlonparteikomitces. der zu Re 
rinn des Vr.terländi.’chen Kriege« 
Qh«rü?«trukteur der Po itabteibmg 
einer Feldn-me* war. hätte den 
Koms »’iolaktlvlsten des Krasny 
Ivul-r Kanton« auch an der Front 
reffen und vjin seiner Tat erfahren 
können. Für die«? etwas g?wagte 
Vermutung konnten wir keine Bc 
stätigung linden.

Wollen wir.also auf anderem 
Wege such-n.

UNSER RII.D: Heinrich Hoff­
mann vor der Einberufung In die 
Rote Armee.

(Fortsetzung folgt)
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Kânder'Freundschaft
Der Garten grünt

Ein schöner gepflegter 
Garten umgibt das Schulge­
bäude jn Uspeno-Jurjcwka. 
Rayon Stschutschinsk. Die­
ser Garten ist dank der Mü- 
he der hiesigen Schüler und 
Lehrer entstanden. Vor zehn 
Jahren haben sic kleine 
schwache Räumchen ge­
pflanzt. Die Kinder machten 
sich viel Sorgen um den her­
anwachsenden Garten, doch 
wurde ihre unermüdliche Ar­
beit bald belohnt. Schön ist

der Garten im Frühling, 
wenn die Bäume ihre dicken 
Knospen auftreiben, es ver­
gehen dann noch ein paar 
Tage, und der Garten wird 
schon hellgrün.

Im Sommer findet man 
hier Schatten, dann dient 
der Garten als Erholungs­
plätzchen. Besonders anzie­
hend ist er im Herbst, wenn 
ihn die schönen Blumen 
schmücken. Diese Blumen 
haben die Schulanfänger ge­

pflanzt. Die Hauptallee des 
Schulgartens ist mit Korkul­
men besetzt. Ihren Platz in 
der Grünanlage haben auch 
die Ahorne. Pappeln und 
Akazien gefunden. Der ganze 
Garten wird von Geiflblatt­
büschen umringt. Im Herbst 
findet in der Schule regelmä­
ßig das Erntefest und eine 
Blumenausstellung statt.

Katharina NEUFELD 
Gebiet Koktschetaw

Pionierfreuden am Temirtau-See

Im Zirkel für darstellende Kunst des Pionierpalastes in Taldy-Kur-
8a"ÜNSER BH D: (von links) Die Schülerinnen Tamara Schakalowa, 
Olg.’ Haar und Swetlana Nasarenko beim Zeichnen von Ornamenten und 
Stilleben.

Foto: D. Reinwalder

Diplome 
der Unions­
leistungsschau

Der astronamieeh« Klub ,,AAte 
ret" beim Alma-Atner Pionierpa- 
laut „Goni Muratbajbw" wurde 
Teilnehmer der l hleniliietuntt- 
erhalt der Volkiwirtichalt des Jäh­
ret 1971.

Noch während der Frühlingt/e- 
rien hrachte eine Gruppe Planiere 
ihre Erpnnale nach Moskau. Sie 
wurden dort nach Verdienet einge- 
schätzt. Jet:! eind die .Diplome an- 
gekommen, mit denen Koilja I.a- 
polin, Shenja Iwanow, l.juda Kot­
lowa, Ira Vogel, Wowa Michailow, 
L/onja Karpow, Swela Ttchereowa, 
Vitja Pelrow, Mischa Swilkow, 
Wolodja Beresin, Sina Swiridowa 
und Marina Schachworostowa nur 
gezeichnet wurden. Ihr Leiter Wla­
dimir Fjodorowitsch Kartaschow 
wurde ebehlallt mit einem Diplom 
gewürdigt.

(KruTAG)

Katia Geicher liegt im Gras unter ei­
nem Baum. Es ist ähr Lieblingsplätz­
chen. das sie sich schon am zweiten Tag 
nach der Ankunft im Pionierlager 
..Tschaika" gewählt hatte. Ganz in der 
Nähe plätschert der Temirtau-See. Von 
hier sieht man die Stadt mit ihren wei­
ßen vielstöckigen Wohnhäusern, die 
winzig und klein scheinen. Wie bunte 
flinke Käfer kriechen die Autobusse. 
Straßenbahnen und Lastautos am ande­
ren Ufer des Sees die Straße entlang. 
Hinter ihr ragen die hohen Bauten der 
Magnitka und des chemischen Werks in 
den Himmel.

Hier unter diesem Baum hat Katja 
das Buch über Maxim Gorkis Kindheit 
gelesen. Wie verschieden sind die Städ­
te, diese, in der Katja lebt, und die an­
dere. dunkle, in der der kleine Aljoscha 
Peschkow seine freudenlosen Kinder­
jahre verbrachte. Sie stellte sich vor. ■ 
wie der kleine Aljoscha Peschkow stau­
nen würde, wenn er plötzlich in ihr La­
ger käme und alles sehen könnte—den 
großen Garten, in dem sich das Pio­
nierlager befindet, den Appellplatz, wo 
eine echte Seefahne im Winde flattert, 
den Sportplatz...

Am ersten Tag hatte Katja ein wenig 
Heimweh, aber ihre Pionierleiterin Iri­
na Wassiljewna erzählte den neu Ange­
kommenen so viel Interessantes, daß 
von Langeweile keine Spur mehr blieb.

Eines Morgens nach dem Frühstück " 
hielt am Lager ..Tschaika" ein weißer 
Kutter mit der Aufschrift ..Pioner" am 
Bug. Er nahm eine Gruppe Pioniere an 
Bord und fuhr mit ihnen die Südküste 
entlang.

Katja erinnert sich auch an andere 
freudige Ereignisse im Lager. Es ist 
jedesmal besonders schön, über die grü­
ne Wiese zu laufen, und danach große 
Blumensträuße ins Lager zu bringen. 
Einen Teil dieser Blumen legen die 
Pioniere dann äm Lenin-Denkmal nie­
der. die anderen an den Bildern der im 
Großen Vaterländischen Kriege gefal­
lenen Heldgn-Pioniere. Einmal gab es 
im Lager eine Manifestation gegen 
Krieg und Faschismus. Sie endete mit 
einem Fackelzug. An jenem Abend 
schrieb Katja in ihr Tagebuch: ..Es darf 
keinen Faschismus mehr geben. Wir

Kinder haben ihn auf immer verboten."
Als es im Pionierlager einen Wettbe­

werb im Zeichnen auf dem Asphalt gab, 
malte Katja eine große Sonne, eine See­
küste mit vielen Möwen und einen Kna­
ben. der aus nassem Sand ein Schloß 
baute. Dieses Bild wurde als das beste 
anerkannt und brachte der Pioniergrup­
pe N. 4 den Sieg im Wettbewerb.

Aber erst das Militärspiel „Sarniza". 
an dem das ganze Lager teilnahm! Die 
Suche nach der Fahne, die so plötzlich 
verschwunden war. dauerte bis in die 
Nacht. Pas Spiel wurde von vier Solda 
ton und einem Offizier der Sowjetarmee 
geleitet.

Das Mädchen erwachte plötzlich aus 
seinen Erinnerungen:

..Katja, wo bist du? Kal-ja-a!” hörte 
sie rufen.
‘..Hier!'' rief Katja zurück, und <’i ka­

men auch schon Marina Alachaja. .a- 
tascha Shertschenko. Nadja Mormel 
und Olja Stefcn angerannt.

..Hast du vergessen, dafl wir unsere 
Handarbeiten zur Ausstellung bringen 
müssen?"

Nein, sie hat es nicht vergessen. Sie 
greift unter das Buch im Gras und holt

eine aus Grashalmen gebastelte Pup­
pe hervor. Sie hat ein weißes Sommer­
kleid an und streckt beide Arnfe aus, 
als wollte sie ihre Schöpferin umar­
men.

R SCHM1DTLEIN
Gebiet Karaganda

UNSERE BILDER: (rechts unten) 
Die Pioniergruppe Nr. 4 bringt ihre 
Handarbeiten zur Ausstellung, (rechts 
oben) Katja Geicher mit ihrer Puppe.

Fotos des Verfassers

Mit Otto Schmidt zum Nordpol Unser Reisekalender

' Den ersten und besten Auftat: über den Gelehrten und Polarforscher 
Ötto Schmidt sandten uns die Mitglieder des KIF „Anna Ochmann" am 
der Schule Nr. 1 non Nrlul-Dwj Natascha Sitdilowa, Natascha Kusnezowa 
Und Sascha Galjomin zu.

Otto Juljewitsch Schmidt 
wurde in einer Baucrnfamilic 
1891 in Mogiljow geboren. 
Er war ein begabter, wißbe­
gieriger. fleißiger Junge und 
beendete das Gymnasium 
mit einer Goldmedaille. Dann 
bezog er an der Kiewer Uni­
versität die Fakultät für Ma­
thematik.

Mit 22 Jahren wurde er 
Aspirant und bereitete sich 
auf die Erwerbung des Pro- 
fessortitels vor.

Im Jahre 1918 trat der Ge­
lehrte Mathematiker • der 
Kommunistischen Partei bei 
und wurde Mitglied des Kol­
legiums des Kommissariats 
für Lebensmittelversorgung. 
Er war ein vortrefflicher 
Praklikcr.

Schmidt war Redakteur 
der Großen Sowjetischen En- 
ziklopädie.

Im Jahre 1928 wurde zur 
Erforschung des Pamirs eine 
wissenschaftliche Expedition 
ausgerüstet. um den Glet­
scher Fedlschenko gründlich 

zu erforschen, seine Masse 
und Fläche festzustellen.

Auch Otto Schmidt betei­
ligte sich an dieser Expedi­
tion. Der Gletscher wurde 
bemessen und auf der Land­
karte verzeichnet. 1929 bé- 
gab sich der Eisbrecher ..Se­
dow" auf eine wissenschaft­
liche Forschunpexpedition 
in die Arktis. Kapitän des 
Eisbrechers war Woronin, 
Leiter der Expedition war 
Otto Schmidt. Auf dem 
Franz-.loseph-Land wurde 
ein Holzhaus gebaut und die 
Sowjetflagge gehißt. „Georgi 
Sedow" erreichte die höchste 
Breite, an die bis dahin noch 
kein Eisbrecher gekommen 
war.

Im Jahre 1932 wurde Otto 
Schmidt Direktor des Arkti­
schen Instituts. Wieder 
macht er sich auf-dèn Nörd­
lichen Seeweg, diesmal mit 
dem Eisbrecher „Sibirja- 
kow". In einer Navigation 
b c w ä 11 i gte „Sibirjakow" 
den Nördlichen Seeweg von

Archangelsk bis in den Stil­
len Ozean.

Im Jahre 1933 leitetè 
Schmidt die Fahrt mit dem 
Schiff ..Tscheljuskin" durch 
das Nördliche Eismeer. 
„Tscheljuskin" war ein ge­
wöhnliches Schiff, kein Eis­
brecher. Es hatte Passagiere 
— die Ablösung der Über­
winterer auf der Wrangel- 
Inscl — an Bord, insgesamt 
an die hundert Personen: 
Gelehrte. Journalisten. Frau­
en und Kinder. Fast der gan­
ze Weg war glücklich zurück­
gelegt worden, nur noch 20 
Kilometer waren bis zum 
Ziel der Reise geblieben, da 
wurde das Schiff in der Be- 
ling-Strafle plötzlich von 
Eisschollen eingescnlossen 
und nach dem Norden ge­
trieben. Die „Tscheljuskin" 
kämpfte gegen das weiße 
Feld, aber das Schiff bekam 
einen großen Riß und da- 
Wassen drang in seinen. 
Rumpf. Der Kapitän gab den 
Befehl, das Allernötigste aus 
dem Schiff auf die driftende 
Eisscholle zu laden.

Die Tscheljuskin-Leute wur­
den von den besten Fliegern 

unseres Lande' Ljapidewski, 
Molokow. Kartianin, Slep- 
nipw. Wodopjanow. Doronin 
gerettet. Diese Flieger wur­
den in unserem Land dafür als 
erste mit dem Titel „Held 
der Sowjetunion" gewürdigt.

Europa hielt den Atem an. 
Martin Andersen N ö x e 
schrieb 1934: „Heldentaten in 
der UdSSR sind Alltagser- 
scheinungcn des Lebens."

Einige Jahre später stand 
Schmidt an der Spitze einer 
Expedition, die den Nordpol 
erreichen wollte. Das war ein 
großes Wagnis. Am 21. Mai 
1937 landeten 13 Mann auf 
dem Eis. nicht weit vom Pol. 
Vier Mann — Krenkel. Papa- 
nin. Schirschow und Fjodo­
row blieben ein ganzes Jahr 
auf der Eisscholle am Pol. 
Die driftende Eisscholle der 
Papanin-Polarforscher nä­
herte sich den Ufern Grön­
lands. Die Lage wurde ge­
fährlich. aber da kam auch 
schon Otto Schmidt mit dem 
Eisbrecher „Jermak" zur 
Rettung seiner Kameraden.

t'nsere letzte Reise wollen wir mit Iwan Dmltrlfewlt.seh PAPANIN 
bis zum Nordpol machen W>r zuerst zurüekkommt. schreibe uns sofort 
über seine Eindrücke und zwar nicht später als am ?. August.

Für seine Verdienste und 
Kühnheit in der Erschließung 
der Arktik wurde Otto 
Schmidt mit der höchsten 
Auszeichnung — dem Titel 
„Held der Sowjetunion”—ge­
würdigt.

In der Moskauer Universi­
tät vereinigte der unermüd­
lich Gelehrte Otto Schmidt 
eine Gruppe Mathematiker. 
Im Jahrs 1935 wurdf Otto 
Schmidt selbst Akademiemit­
glied. Bald darauf wurde er 
Vizepräsident der Akademie 
der Wissenschaften.

Otto Schmidt starb im Jah­
re 1956. Nach seinem Namen 
wurden Straßen und Institu­
te benannt. Wir finden auf 
der Landkarte die Bencnnun- 
gen ..Schmidt-Insel", 
„Schmidt-Kap", „Schmidt- 
Pik". Er war ein Ge­
lehrter und ein Staats­
mann. Mathematiker. Geo­
graph und Astronom. Otto 
Schmidt war sehr begabt. 
Seine große Begabung wid­
mete er restlos seinem Land 
und seinem Volk.

* Was der wohl, was der wohl.wasder wohl im 5(hil - de hat?"

Rotlackiert mit schwarzen Punkten 
saß ein Käfer auf «lein Blatt. 
In dem Teich die Frösche unkten 
„Was der wohl, was der wohl, 
was der wohl im Schilde hat?"

Käfer sah nur seine Beute, 
fing sich eine grüne Laus. 
Ha, wie sich der Käfer freute' 
Fraß sie gleich, fraß sie gleich. 
Fraß sie gleich und flog nach Haus.

Lind die dicken Frösche sagten- 
„Wie der Kerl sich wofil benennt?" 
Und sie fragten, und sie fragten, 
doch kein Frosch, doch kein Frosch, 
doch, kein Frosch den Namen kennt.

Bernhard Grzitnek erzählt aus der Tierwelt

der nur

CHtonscheti 
ke'rvni

________
ii.

Als seine Pflegemutter mit 
dem Tier zur Erholung nach 
Aroachon an die Küste in 
der Nähe von Bordeaux fuhr 
— immer noch mit einem Ge­
folge von fünf Personen —. 
konnte sie mit der kleinen 
Toto kaum an den Strand 

gehen. Ständig 
war sie von einem 
Haufen Neugieri­
ger umringt. 
Schließlich zog sic 
in eine Privatwoh­
nung um, wo sie 
mit der kleinen To­
to auf dem Balkop 
in Sonne und Luft 
gehen konnte, ohne 
von Zuschauern 
belästigt zu wer­
den. Toto begann 
'Hinter kritischer 
tut die Kleider zu 
achten, die ihre 
Pflegemutter trug. 
Nur manche Hüte 

billigte und liebte sie: vorsich­
tig tippte sie.mil den Fin­
gern daran. Andere mißfielen 
ihr. Mit einem raschen Griff 
rill sic sie vom Kopf, und 
meistens hatte sie irn Airgen­
blick die neuste Pariser Mö- 
deschöpfung zerknüllt und 
zerfetzt

Durch Erfahrung gewitzt. 

gab Frau Hoyt ihrem 
schwarzen Baby ein Schlaf­
mittel ein. bevor sie mit ihm 
das Schiff nach Havanna be­
stieg. So glaubten die Zu­
schauer und die Schiffsbesat­
zung, ein menschliches Baby 
würde, sorgsam zugedeckt 
in seinem Tragkorb, an Deck 
gebracht. Maria Hoyt hatte 
ein ganzes Appartament und 
noch drei zusätzliche Räume 
gemietet. So glückte es, Toto 
und die beiden Spitze wäh­
rend der Reise immer recht­
zeitig von einem in den an­
deren Raum zu bringen, so 
dafl die Stewards sie nie zu 
sehen bekamen. Die Reise 
ging nach Havanna, wo Herr 
Hoyt inzwischen ein Haus 
ausgesucht und gekauft hat­
te. Die beiden glaubten, das 
tropische Klima Havannas 
würde ihrem heiklen Zieh­
kind am besten bekommen.

Dort Ist Toto herange- 
wachsen. Von dem. was sie 
als Kind anstellte, Ist mir 

vieles sehr vertraut, weil wir 
selbst in vergangenen Jahren 
in unserer Wohnung Gorilla­
babys hatten, allerdings nie­
mals his zu solch einem Alter 
und einer Größe wie Toto. 
Aber wer sonst auf Erden 
außer Frau Hoyt hat das 
schon einmal getan?

Toto liebte mit harten 
Gummibällen zu spielen. 
Dann saß sie wieder stun­
denlang vor den Steinfliesen 
und malte mit Kreide seltsa­
me Gebilde darauf. Manch­
mal sahen sie wie Nummern 
aus. dann standen die Gärt­
ner und Hausbedienten her­
um und spielten diese Zahlen 
sofort in der Lotterie. Einmal 
gewannen sie sogar. Die 
Mutter von Frau Hoyt brach­
te Toto bei. mit den Fingern 
in der Luft zu malen, einen 
Kreis für das Gesicht, drei 
Punkte darin für Augen und 
Nase und einen Strich für 
den Mund. Oft begrüßte Toto 
sie. indem sie die gleiche 
Zeichnung in der Luft mit 
dem ausgestreckten Zeige­
finger machte, als ob es für 
die beiden das Erkennungs­

zeichen eines Gcheimbundes 
wäre. Später übertrug Toto 
diese Malereien von Gesich­
tern mit Kreide auf die Stein­
fliesen. Obwohl sie nun wirk­
lich nicht gerade sehr kunst­
voll gelangen, konnte man 
sie doch deutlich als mensch­
liche Gesichter erkennen.

Das Gorillakind liebte al­
les. was kalt war. Als es 
zwei Jahre alt war. beschäf­
tigte es sich besonders gern 
mit einer altmodischen Eis­
kiste. die auf der Bedienten­
terrasse vor der Küchentür 
stand. Es waren nicht die 
Speisen, die Toto darin such­
te. sondern die Eisblöcke. Sie 
wartete, bis niemand dort 
war. dann schloß sie die Kü­
chentür. stellte einen Stuhl 
dagegen, setzte sich darauf. 
50 daß niemand herauskom­
men konnte, und langte von 
da aus in die Eiskiste. Oft 
schleppte sie Stücke von 
über zehn Pfund mit sich 
herum, versteckte sie im Gar­
ten oder zerkrachte sie auf 
den Fliesen. Obwohl Gorillas 
in Freiheit bekanntlich nie 
tierische Nahrung zu sich 

nehmen, liebte To­
to Fleisch, auch 
wenn cs blutig 
war. Diese Vorlie­
be behielt sie bei, 
nachdem s i «• 
längst erwachsen 
war.

Sie duldete nie-, 
mand hußer -Frau 
Hoyt, deren Mut 
ter, Abdullah, den 
Ehemann Kenneth 
und eines der 
Hausmädchen um 
sich. Alle anderen, 
die ihr näher körn 
men wollten, biß 
und kratzte sic 
Als sic sich einmal 
sehr schlecht bc 
nahm, gab ihr die 
alte Frau Hoyt nur 
einen kleinen
Klaps. Unverzüglich Ung 
Toto ein schreckliches Ge­
schrei an. marschierte gera­
dewegs in die Zimnicrccke, 
wandte ihr Gesicht gegen die 
Wand, stampfte mit den Fü­
ßen und brüllte, so laut sie 
konnte, bis das ganze Haus

herbeigetannl Kam. um zu 
sehen, was los war. Was 
sollte nur werden, wenn Ab­
dullah wieder nach Afrika 
zurückfahien müßte?

UNSER BILD; Ein Goril­
lababy
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Ein Mm von
In Temirtau wird die Zeitung 

„ChlmBc" herausg.-geben. Dai hl 
die Zeitung de» mit dem Orden 
dès Roten A’belts'’nnner.-.: v g'ze'rh- 
neten Werks für synthetischen 
Kautschuk „XXIII. Parteitag".

Jedesmal, w-nn ich die Zeitung 
zur Hand nehme. fallen mir die 
schönen Fotos der Bestarbeiter des 
Betriebs auf. Diese Fotos werden 
von dem ehrenamtlichen Korre­
spondenten Alexander Bender an- 
gefertigt.

Den schon nicht mehr Jungen, 
ergrauten Menschen kenne ich be­
reits Jahrzehnte. Immer beein­
druckt mich seine Aktivität, sein 
Arbeilsflciß und seine Lebensfreii- 
de. Sellen sicht man diesen ruhi­
gen Mann mal ohne l'oloknmcra 
außerhalb des Werks. Er isl be­
strebt. seine sehwartw.-ißen und 
farbigen Aufnahmen noch besser zu 
machen, Viele seiner Bilder kann 
man im Werksmuseum sehen

Zu Hause, im eigenen Archiv, 
bewahrt A. Bonder Tausende Nega­
tive auf. die die viel jährige Tätig­
keit und Entwicklung des Werks 
widerspiegeln. Darunter befinden 
sich Fotos der Veteranen des Gro-

Ilm Vaterländischen Kriegs und 
der Arbclls'c'.-.rrnen, der Bester 
Leiter der Leninschen Jubiläum«- 
wrebl.

Das gnnzc Werk achtet Alexan­
der Bender für dessen Ehrlichkeit. 
M'r..schl!vh!:cil und Zuvorkommen­
heit im grüßen und kleinen.

Seinen großen Schaffensdrang 
übergab Alexander Bender mich 
seinen Kindern. Er hat ihrer drei, 
und alle gehen nach Absolvierung 
der Hochschule schon selbständig 
ihren Arbeitsweg. Irina, seine älte­
ste Tochter, ist Ingenieur-Techno­
loge. eine der führenden Fachleu­
te und angesehene Mitarbeiterin der 
mechanischen Gießerei der Kasach- 
slancr Magnitka. Die zweite Toch­
ter, Elfriede, ist Spezialistin des­
selben Faches'. Sie wohnt in Nowo­
sibirsk und arbeitet als Ingenieur 
im dortigen Radiogcrälewcrk.

Alexander Benders Jüngster, der 
Komsomolze Eugen, ist ein uner­
müdlicher Enthusiast alles Fort­
schrittlichen. Nach Beendigung der 
Bclriebshochschule war er über ein 
Jahr in der Blechwalzstraße der 
Halle 2 des Hüttenkombinats zu 
Karaganda tätig. Jetzt isl der In-

gciiléiir Mrlnllurg Eugen Bender 
wl'sensehnflllcher Mitarbeiter der 
»eiben Betriebshoch«cliule. Er erb­
te Vaters Leidenschaft und kann 
»ich seine Freizeit ohne Fotoappa­
rat oder Filmkamera nicht vor- 
stellen. Vater aind Sohn haben 
.«(hon einige Amateur-Streifen ge- 
dreh'.

Der Sohn liebt auch den Sport 
•ehr. Er ist I. Kfassensporller in 
Volleyball und Mitglied der Gc- 
biclsauswahlmannschaft.

Für -seine gewissenhafte Arbeit 
im Werk, für aktivste Tätigkeit 
als ehrenamtlicher Korrespondent, 
für ständige Mithilfe an den gesell, 
schaftlichen Organisationen, Ver­
antwortungsgefühl vor dem eigenen 
Betrieb wurde Alexander Bender 
mit vielen Urkunden, Prämien und 
Wertgeschenken bedacht. I

A. KASANSKI <
Temirtau

?lmi __________

leues Ws vVissenschatt und Technik.?

Untersuchungen In der Antarktis
I.ENINGRAD. (TASSL Die Sy- 

kow-Insel in der Antarktis bildet 
eine Basis für hydrobiologischc 
Untersuchungen der ‘ UdSSR in 
dem Davis-Meer. Diese Insel, die 
ein Kllcmclcr von der Fesllandinsel 

wird elektrischen 
an der .Elsküstc

Mirny liegt.
Strem über ein
verlegtes Kabel erhalten.

Die ständige Versorgung der In­
sel mit Elektrizität gibt den Wis­
senschaftlern die Möglichkeit, das 
ganze Jahr über die Unterwasser-

launa und -ffora zu untersuchen. 
Diese *Untersuchungcn werden in 
der Antarktis seit dem Jahre 1965 
durchgcführl, als cs drei sowjeti­
schen Wissenschaftlern gelungen 
war. durch ein Eisloch nacheinan­
der in eine Tiefe von 50 Meter zu 
gelangen. Sie befanden 
eine halbe Stunde unter 

Seitdem schwammen 
logen hundertmal unter 
der Gewässer, die den 
Kontinent bespülen.

f) | | , | ‘ / L >

sich fast 
Wnsscr.
Hydrobio- 
dem Els 

sechsten 
Sic saminel-

'schiedenen Tiefen ............... .
bisher unbekannte Fischarten.
stellte sich heraus.’ daß
Wasser zugckchrtc Eis-pberllächc 
grüne Algen bewohnen, und daß 
sich in den unzähligen Windungen 
dieser Algen kleine Krebse und 
JungfiscliO tummeln.

Die Wissenschaftler haben eine 
große Kollektion von Einwohnern 
der Antarktisgewässer gesammelt.

und entdeckten

Eis driftet
mit dem Erdpol

In Leningrad Ist die ..Kosmonawt 
.'url Gaga.'ndas Flaggschiff C;r 
. pedltionsHotte der A’isdzmjz der 
Wissenschaften der UdSSR, erbaut

tete Fcrschjogsschll i-.t für d'.e 
Erfcrrch-jng der oberen Schichten 
der Atmosphäre bestimmt und kr.nn 
aul Fahrt Aufgaben zur Steuerung 
von Raumilugkörpern erfüllen.

Dir „Kosmonawt Juri Gagarin" 
ist das größte Forschungsschiff der 
Well: es Ist 231 Meter lang, 31 Me­
ter breit, seine Wasserverdrängung 
beträgt 45 000 Tonnen und seine 
Geschwindigkeit 18 Knoten.

Das Schilf bereitet sich auf seine 
Jungfernfahrt vor.

UNSER BILD: Die „Kosmonawt 
Juri Gagarin"

Foto: TASS

NEUE 
ENTDECKUNGEN 
DER GEOLOGEN

Die Komsomolzinnen Alblnc Hoffmann und Alla Choriakowa, Arbeite­
rinnen der Zuschnclderel der Konfektionsfabrik von Abai. Gebiet Karagan­
da, sind Bestarbeitcrinnen In Ihrem Betrieb.

Foto: R. Schmidtléln

K4SACHSTANER KORUND

Den Rubin kennt wahrscheinlich 
jeder. Doch über den Korund weiß 
nur ein enger"Fachniannskrcis. .ob- 

[wohl er ein naher Verwandter des 
ersteren — kristallische Alaunerde 
— ist. Zwar hebt sieh dieses Mine­
ral n.cht durch bespndere Schön­
heit hervor, doch besitzt es solche 
Ligcnschaiten...die es in der Bear- 
beitungsindustrfc u'nersetzl ich 
macht.

Korund gibt ■ nach seiner Härte 
nur dem Diamanten den Vortritt 
und dient deshalb zum Beschléifen 
der Erzeugnisse aus Harllegierün- 
gen und optischem'Glas.

Die größten ( Korundvorkommen 
in der Welt wären an den Abhän­
gen des Berges Semis-Bugu in 
Zerltralkasachstan fconz e n t r i e r t. 
Uber 40 Jahre war hier ein Berg­
werk in Betrieb, das der Volkswirt­
schaft Zehntausende Tonnen vor­
trefflicher Schleifmittel liefert. In

Leningrader Wissenschaftler ha­
ben das Geheimnis des kreisförmi­
gen Driftens von Eisschollen im 
Nordpolarmccr gelüftet, 
fcststelltcn. folgen die 
strikt der Rotation des ------ .....
(die Erdachse vollzieht bekanntlich 
tlle II Monate einen Kreis mit ei­
nem Durchmesser bis 15 Meter).

Diese Schlußfolgerungen basie­
ren auf langjährigen Beobachtun­
gen ‘der sowjetischen driftenden 
„Nordpol"-Slationen und des inter­
nationalen astronomischen Breiten 
dienstes. Ein Vergleich dieser An 
gäben erbrachte den Nachweiß, daß 
in der Atmosphäre der hohen Brei­
ten. die sogenannte Polflut, eine 
zusätzliche Zusammenballung von 
gewaltigen Luitmassen zu beobach­
ten ist. Dies? Luftmassen bewegen 
sich- mit- -dem Pol im Kreise und 
zwingen durch ihren Druck auch 
das Eis.-sidj-irp Kreis zu bcwc-

;Düy Thsorie der ..Polflut" ermög­
licht? cs 'Fachleuten des Arktis- 
imd Antarktisinstituts in Leningrad, 
für die Zsit von 2 bis 3 Jahren Pro­
gnosen der maxithalcn Vereisung 
in den Polarmeeren zusammenzu- 
stcllen; durch diese Meere führt be­
kanntlich der nördliche Seeweg, der 
kürzeste Wasserweg zwischen Eu­
ropa und dem Fernen Osten.

(TASS)

die Eisfelder 
Nordpols

Meteorologische Automaten
Anstelleaon .Meteorolo­

gen führen neuerdings 
Wétterautomaten durch­
gehend Beobachtungen 
des Zustands der At­
mosphäre durch.

In verschiedenen Repu­
bliken der Sowjetunion 
werden regionale hydro­
meteorologische Zentren 
Erschaffen, in denen In- 
ormationen über die 

Witterungsverhâltnissc im 
jeweiligen Gebiet gesam-

meit werden. Nach der 
Auswertung in Datenver­
arbeitungsanlagen werden 
alle Informationen zum 
hydrometeorologisc h e n 
Zentrum der Welt nach 
Moskau übermittelt.

Die Beobachtungssta­
tionen werden mit auto­
matischen Geräten aus- 
gestattet, die alle gemes­
senen Wetterinformatio­
nen dem Fernschreiber 
zuführen.

Vom Hydrometeorolo­
gischen Dienst der 
UdSSR, der vor kurzem 
seinen 50. Jahrestag fei­
erte. wurden wertvolle

wirtschaft aufgestellt, 
die materielle Werte von 
mehreren J4u:idertmillio- 
nen Rubeln vor Kata­
strophen bewahrten.

Inzwischen ' ‘ "
das Netz von 
tungsstationen.

hat sich 
Beobach- 
insbeson-

dere in Sibirien. In der 
Arktis und im Fernen 
Osten, bedeutend erwei­
tert. Driftende Polarsta­
tionen sind ständig im 
Nordpolarmeer im Ein-

Sowjetische Wetter­
satelliten der Serie „Me­
teor" führen aus der kos­
mischen Perspektive glo­
bale Beobachtungen der 
Atmosphäre durch.

(TASSK

Ärztliche Ratschläge

Für Urlauber
Machen wir das Beste aus unse­

rem Urlaub?
Ist der Urlaub Medirin, oder 

wird er zum Gift für die eigene 
Gesundheit’ Diese Frage betrifft 
vor allem jene-, die bereits auf dem 
schmalen Grad zwischen Gesund­
heit und Krankheit wandeln, Gene­
sende. Patienten mit chronischen 
Leiden und KrankheitsrcStzustân- 
den. Sie aber haben einen optima 
len Urlaub besonders nötig. Unsere 
allgemeinen Empfehlungen sollen 
helfen, daß auch für Sie Freude 
statt Reue am Ende Ihres Urlaubs 
steht.

.Hcrzgefährdctc

Patit iten mit Durehblutungsstö- 
ririger. des Herzens (Angina pecto­
ris. Zustand nach Herzinfarkt, 
RhUiuüusstörungen d:s Herzen'. 
Herzkrbnzgclâüverän de rungen 
usw.i. mit bekannten Herzfehlern 
(\or allem erworoenen). Leistungs­
schwache des Herzens (Herzinsuffi­
zienz) und erheblichem Bluthoch­
druck meiden Urlaubsorte im 
Hochgebirge, da bereits bei 2 000 
Meiern Höne der niedrigere Sauer 
stofldruck eine stärkere Atmung 
uad vermehrte Herzarbeit erfordert 
Der Gesunoe kompensiert sic zwar 
noch ohne klinische Erscheinungen, 
für den Herzkranken mit einer 
schon eingeschränkten Lelstungs 
fâhlgkeit können sic jedoch schäd­
lich sein. Die schlechtere Sauer- 
stoffsättigung des Blutes schädigt 
wiederum das Herz.

Die ungewohnte körperliche Be­
lastung bei Gebirgswanderungen 
ist aus gleichen Gründen für das 
leistungsgeminderte Herz gefähr­
lich.

Seeurlaub kann sich außerhalb 
der Saisonzeiten für leicht Herz­
kranke durch die allgemeine Anre­
gung der körperlichen Funktionen 
günatig.auswi.-ken. .Vorsichtig soll­
te man bei Schwimmversuchen 
sein, da der Grad der Belastung im 
Wasser. Jiicht so spürbar ist 
Plötzliches Abkühlcn ist oft gefähr- • 
lieh, weil sich die Gefäße der Haut 
reflektorisch verengen und das 
Herz spontan belastet wird.

Ideal Ist für Herzkranke ein Ur­
laub In einer Wald-Hügelland- 
schaft. Die Ruhe, die mögliche do­
sierte Belastung, das ausgegliche­
ne Klima und so weiter bieten be­
ste Voraussetzungen für die Erho­
lung.

Patienten mit sogenannten ..ner­
vösen Herzleiden" sollten den Sai­
sonbetrieb in Urlaubszentren mei­
den.

Lungenkranke
Obwohl Tuberkulose Patienten 

mit Sonnenbehandlung gebessert

und geheilt wurden. gilt für Pa­
tienten mit einer ausgcheiltcn Tu­
berkulose oder einem fraglichen 
tuberkulösen Befund, daß intensive 
Sonnenbestrahlung die inaktiven 
Herde neu aufflanimen lassen kann.

Diese Patienten meiden den Ur­
laub an der See und im Hochgebir­
ge. Ideal sind für sie die Wald-Hu- 
gcllandschaft oder Binnenseen. 
Menschen mit einer chronischen 
Bronchitis oder Asthma bronchiale 
können in, der allergenarmen See- 
und Hochgebirgsluft ihren Gesund­
heitszustand bessern. Allerdings 
darf cs kein Reizklima sein, und 
die teilweise feuchte Luft sollte ver-

•mieden werden,-sie kann zu Erkäl 
tungskrankheiten führe)}.

Chronisch Lungenkranke mit ver­
minderter Gasaustauschfläche ver-l 
bringen ihren Urlaub aus den he [ 
reits gesagten Gründen besser nicht 
im Hochgebirge. Das Reizklima 
der See kann auch unspezifische 
l.ungcnprozesse auffiammen lassen. 
Die Neigung zu banalen Infekten 
der oberen Luftwege kann fflituij- 
ter durch das Reizklima der See 
und des Hochgebirges überwunden 
v erden, Garantiescheine hierfür 
gibt es jedoch nicht, mitunter i«t 
eine erneute und schwere „Erkâk 
tuqg" Urlaubssouvcnir.

Magenempfindliche

Sie sollten vor allem bei Reisen 
bedenken. daß Köstumstellungen 
erhebliche Beschwerden, wie pbcl- 
keit, Erbrechen. Durchfälle verursa­
chen können. Das Reizklima an der 
See und im Gebirge steigert den 
Appetit und kann Magenkrankhei­
ten günstig beeinflussen.

Haiitkrankc
■ Sic sollten sich immer mit ihrem 

Arzt beratschlagen, denn je nach 
Art und Ursache des Leidens sind 
die Empfehlungen konträr.

Bei bestimmten Ekzemen wirkt 
Sonne und Meerwasser heilend, in 
anderen Fällen ist Sonnenlicht in 
höchstem Maß‘schädlich. *

Nierengeschädigte

Patienten mit entzündlichen Nie­
ren- und Harnwegleiden melden die 
See und Binnengewässer, Insbeson­
dere einen Gampingurlaub.

Ideal sind auch für diese Men­
schen Wald-Hügellandschaft.

Gesunde
Fahren Sie wohin sie wollen, 

aber fahren Sie. laufen Sie, wan­
dern Sie. spielen Sie. lesen Sie...

(Aus: „Deine Gesundheit")

litztèr Zeit sind die Korundvor- 
rätè am. Semis-Budun erschöpft, 
doch das Bergwerk wurde nicht 
stillgelegt. Die Geologen gaben ihm 
das zweite Leben. Am Fuß des 
Berges entdeckten sie neue reiche 
Mineralvorräte. Hier entfaltete 
sich der Bau eines großen Tage­
baus mit einem mächtigen Anrei­
cherungskomplex.

J. BERGER

SCHATZ AM DORFRAND
Die Geologen haben große Kup- 

fer-Molibdenvorräte in Zcntralka- 
sachstan im Revier Bosschakul 
entdeckt. Di; Erstentdecker dieses 
Vorkommens nannten es scherz-
haft „Schatz am Dorfrand", 17 Ki­
lometer davon entfernt zieht die 
Eisenbahn vorbei, 8 Kilometer weit 
— der Irtysch-Karaganda-K ’anal. 
Dem Metallinhalt und dém geo­
logischen Bau nach erinnert die 
neue Fundstätte an das weltbe­
kannte Kounradvorkommen, das 
gegenwärtig das Balchascher Berg­
bau-Hüttenkombinat speist. Doch 
Kounrad hat schon fast ausgedient, 
und Bosschakul wird'die Rohstoff­
basis dieses Betriebs bedeutend 
nachfüllen.

Den Erzvurrat des neuen Vor­
kommens hat man schon errechnet, 
und das Institut, „Kasgiprozwet- 
met" begann die Projektierung ei­
nes mächtigen Bergbau-Anreiche- 
rungsKdniplcxès. Dir Aufwand für 
diesen Bau «ird sich in 3 — 1 
Jahren rentieren,' weil das Bosscha- 
kul-Erz direkt an der Oberfläche 
liegt.

J. GRASHDANZEW

UNSERE

ANSCHRIFT:

511 01102

Insekten gegen Insekten
« eniperj.Vrbe ' V-’rnfrr aA ' <âe 

chemische Schädlingsbekämpfung
KIEW. (TASS). Milliarden nütz­

liche Insekten—Trichogramma—ha­
ben die biologischen Laboratorien 
der Ukraine auf Feldern der Kol­
chose und Sowchose ausgesetzt. 
Diese Eierlresser, wie sie die Ento? 
mologen nennen, schützen in die­
sem Jahr etwa 4 Millionen Hektar 
Saaten verschiedener Nutzpflanzen 
vor Schädlingen.

Wie die Erfahrungen der vergan­
genen Jahre ergaben, ist die biolo­
gische Schädlingsbekämpfung bei 
ziemlich geringem Arbeitsaufwand, 
sehr effektiv. Sie soll dutzendmal

Im Vorjahr standen in der Ukrai­
ne 3 Millionen Hektar verschiede­
ner Ländereien unter solchem 
Schutz. Die zusätzlich cingcbrach- 
te Ernte hat lömal die Ausgaben 
für die Aufzucht solcher nützlicher 
Insekten bezahlt gemacht. Außer­
dem ist die biologische Methode 
für Mensch und Tier unschädlich

In der Ukraine sind bisher 320 
biologische Laboratorien zur Auf­
zucht verschiedener Arten der 
Trichogramma eingerichtet worden.

Ozcanwasser in Gletschern
des Tienschan

ALMA-ATA. (TASS). Die Ozeane, die Tauiende Kilometer vom 
Tienschan entfernt liegen, speisen die Gletscher dieses riesigen ßergmas- 
sivs.

Zu dieser Auffassung sind Wissenschaftler von Alma-Ata gelangt. Sie 
untersuchte» die chemische Zusammensetzung des Gletschers im Süden Ka­
sachstans auf einer Höhe von 4 000 Meter über dem ZAeeressoiegel.

Die kasachischen Wissenschaftler nehmen zum ersten Mal eine chemi­
sche Analyse der Gletscher vor. Sie errechneten die Menge der chemischen 
Stoffe, die mit den Niederschlägen in die Gletscher gelangen und bei der 
Abschmelze euigespült werden. Diese Errechnung ist von praktischem 
Interesse, weil Gletscherwasscr des Tienschan weitgehend für die Bewässe­
rung der Oasen genu'zt wird.

VENUS­
STATUE 
ENTDECKT

Eine Venus-Statue mit Delphin 
aus Marmor ist auf dem Grund 
des Golfes von Neapel entdeckt 
worden. Die Statue, die sich meh 
rere Jahrhunderte im Wasser be­
fand. ist gut erhallen und wurde 
einem archäologischen Museum 
übergeben. Wie angenommen wird, 
vertierte die Statue die Fassade 
eine» allrömischen Gebäude» am 
Ufer des Golfes von Neapel.

(TASS)

MOSKAU. Anläßlich der V. Spar­
takiade der Völker der Sowjetunion 
wurde im Zentralen Ausstellungs­
saal die Alhinionsausstellung „Kör­
perkultur und Sport in der dar­
stellenden Kunst" eröffnet.

UNSERE BILDER: (links) Das 
Gemälde des Kunstmalers G. Gordon 
..Olympische Meister W. Kisimow 
und J. Pctuschkowa", (unten) „Por­
trät des Verdienten Meisters des 
Sports A. Ragulin". Das Gemälde 
des Kunstmalers W. Drcsnin.

Foto: TASS

Finish der XXII. Schülerspartakiade Kasachstans
Die XXII. SchülerspartakiaJe 

Kasachstans hat ihren Abschluß ge 
lunden. In Alma-Ata. Petropaw- 
lowsk, Ust-Kamenogorsk und 
Saran «urden die letzten Sparta­
kiadensieger ermittelt. In Ust-Ka­
menogorsk kämpften 92 junge 
Akrobaten um die Sicgermedaillen 
der Spartakiade. In der Mann­
schaftswertung trugen die Akroba­
ten der Stadt Alma-Ata den Sieg 
davon, sie hatten 562,01 Zähler auf 
ihrem Konto. Die Karagandacr be­
legten mit 537,46 Punkten den zwei 
ten Platz und auf dem dritten lande­
ten mit 533,44 Punkten die Gast­
geber — die Sportler aus Ust-Ka­
menogorsk, In der Einzelwertung 
siegten In der Sprungakrobatik 
Blednyeh aus Ust-Kamenogorsk 
(55,15 Punkte) und Gräfe,istein 
aus Karaganda (5J.95 Punkte). Bei 
den gemischten Paaren triumphier­
ten Borissenkowa und Bakijew aus 
Karaganda (102,95 Punkte) und 
unter den Kräftepaaren feierten die 
Alma-Ataer,Ismailow und Kwassow 

| den Sieg ' (104.1 ‘Punkte). In der 
attraktivsten f Disziplin der -Sport­

akrobatik — den Sprüngen auf dem 
Trampolin — siegten Degtjarjow 
aus Alma-Ata (26.95 Punkte) und 
Degtjarjowa aus dem Gebiet AI 
ma-Ata (17,05 Punkte).

In Saran wurden die Spartakia 
densieger im Straßenfahren ermit­
telt. Für die beste Leistung sorgte 
hier Wladimir Schapowalow aus 
der Mannschaft Sürfkasachstans: er 
erkämpfte gleich drei Goldmedail­
len Zuerst siegte er zusammen 
mit seinen Mannschaftskameraden 
Alexander Gawrilenko, Leonid 
Boshko und Alexander Sologubow 
im Mannschaftszeitfahren über 
75 km. Die Zeit der Sieger — 
1:41:4.0 entspricht den Anfor­
derungen, die an Anwärter in die 
Meisterklasse gestellt werden. Am 
nächsten Wettkampftag wurde das 
Einerstreckenfahren über 2-5 km 
ausgetragen, und wieder war Wla­
dimir Schapowalow erfolgreich: in 
34:15.3-erkämpfte er seine zweite 
Goldmedaille. Am letzten Wett 
kampftag fand das lOO-km Rund- 
streckenrennen statt; die Teilneh­
mer des Rennens hatten 10 Mal ei­

ne Rundstrecke von 10 km zu 
absolvieren. Die ersten 7 Runden 
fuhren di: jungen Radspartkr in 
einer kompakten Gruppe, aber in 
der 8. Runde lösten sich Gennadi 
Judin aus dem Gebiet Alma-Ata 
und der zweifache Medaillengewin­
ner Wladimir Schapowalow vom 
Teilnehinerfeld und zogen davon. 
Erst kurz vor dem Zielstrich gelang 
es Schapowalow, einen hauchdün­
nen Vorsprung von 0.2 s zu erringen, 
was ihm die dritte Goldmedaille in 
diesen Wettkämpfen cinbrachtc 
Diesmal wurden für ihn 2:22:36.0 
gestoppt. Dank dem Erfolg . »on 
Wladimir konnte die Vertretung 
Südkasachstans auch den Sieg in 
der Mannschaftswertung heimbrin- 
gen; mit ihren 105 Punkten distan­
zierten sic deutlich die Mannschaf­
ten von Alma-Ata (92 Punkte) und 
Ksyl-Orda (86 Punkte).

Das Turnier der Handballer ge­
wann bei den -Jungen die Mann­
schaft aus Alma-Ata, Bei den Gast­
gebern beeindruckten durch ihre 
guten I eistungen vor allen Wladi­
mir Kalinin, der Torwart Peter

SpöPF
Bärmann. Sergej Petristschcw und | 
Michail Rakixchin. Bei den Mäd-i 
dien waren die mehrfachen Sparta-, 
kiadensiegerinnen — die Sportlerin­
nen aus Alma-Ata genötigt, ihren 
Titel an die Handballerinnen Süd­
kasachstans abzutreten: in einem 
dramatischen Kampf gewannen die 
Südländerinnen das Treffen zwi­
schen diesen zwei Mannschaften 
II 10.

In der Gesamtmannschaftswer- 
hing der XXII. Schülerspartakiade। 
Kasachstans siegten die jungen 
Sportler der kasachischen Métropo 
le — 292 Punkte. Den zweiten 
Platz belegten die Vertreter des 
Gebiets Karaganda — 258 Punkte 
und den dritten — die Athleten 
Südkasachstans — 237 PunktcJ 
Weiter folgen die Auswahlmann I 
schäften der Gebiete Osfkasaeh- 
stan, Pawlodar und Dshambul.

H. PFEFFER. 
Sportberichterstatter 
der „Freundschaft"
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und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 
Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leser­

briefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72
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